Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Fre tag den 27 November. 


Inland. 

Berlin, 24. Nov. Se. Maj. der König haben dem 
Musketier Schiemann, vom Aten Infanterie⸗Regiment, 
und dem Maurer Tiebel zu Luſchwitz, im Großherzogrhum 
Poſen, die Rettungsmedaille mit dem Bande zu verleihen ges 
ruht. 

Berlin, 25. November. Se. Majeſtaͤt der König ha⸗ 
ben den bisherigen Banfo = Buchhalter Weber zu Magde⸗ 
burg zum Direktor des dafigen Banko Comptoirs Allergnaͤdigſt 
zu ernennen und die Beſtallung Hoͤchſteigendaͤndig zu vollzie⸗ 
ben geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schulleh⸗ 
rer Lotz zu Wallin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 4 

Beil der am 20ſten und 21ſten d. Mts. fortgeſetzten Zie⸗ 
hunz der Sten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterſe fielen 
2 Gewinne zu 5000 Mihlr. auf Nr. 44269 und 45658 
nach Merſeburg dei Kieſelbach und nach Thorn bei Kauf⸗ 
wann; 7 Gewinne zu 2000 Rthl. auf Nr. 26148. 30422. 
32494. 55999. 74210. 81072 und 96559 in Berlin bei 
Seeger, nach Aſchersleden bei Dreizehner, Cöln bei Krauß 
und bei Reimbold, Delitzſch bei Freiberg, Nordhauſen bei 
Schlichteweg und nach Prenzlau dei Herz; 29 Gewinne zu 
1000 Rihlr. auf Nr. 2622. 5794 6360. 6889. 8961. 
11326. 18860. 22202. 26890. 27821. 29942. 30210. 
44730. 48267. 54773. 62679. 63413. 71702. 71998. 
76458. 93004. 93578. 98638. 98934 100020. 100221. 
101028. 101960. und 108935 in Berlin Qmal dei Alte 
vin, bel Hiller und Amal bei Seeger, nach Achen b. Levy, 
Barmen bei Holzſchuher, Bielefeld bei Henrich, Bleicherode 
bei Frühberg, Breslau Imat bei Schreiber, Danzig bei 
Rotzoll, Düſſeldorf dei Spatz, Elbing dei Silber, Frank 
furt bei Salzmann, Glozau bei Bamberger, Halbetſtadt 
bei Sußmann, Jıuer bi Gürtler, Königsberg in Pr. bei 
Burchard, Landsberg a. d. W. dei Gottſchalk, Magdeburg 
Zmal bei Brauns und bei Roch, Merſeburg bei Kieſeldach, 
Poſen bei Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal und nach Stet⸗ 
tin bei Rolin; 33 Gewinne zu 500 Rehlr. auf Ne. 1207. 
2142. 4298. 4688. 5493. 11538. 15191. 16073. 

22817. 25554. 25732. 35551. 38639. 47319. 49396. 
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53867. 61290. 61488. 63192. 71311. 73611. 79052. 
79222. 84771. 87292. 88216. 89716. 93370. 96103. 
100119. 101231. 106273 und 106623 in Berlin Amal 
dei Burg, dei Gronau und mal bei Seeger, nich Achen 
bei Levy, Breslau bi Gerſtenbeeg u. Amal bei Leubuſcher, 
Dany g bei Reinh irdt und bei Rotzoll, Eiberfeld bei Hey⸗ 
mer, Glegiu bei Bamderger, Halle bei Lehmann, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Burchardt und mal bei Samter, Lands⸗ 
but bei Güttner, Liegn g Amal bei Leitgebel, Löwenberg bei 
Keyl, Magdeburg bei Brauns, Muͤnſter bei Lehn, Noums 
burg a. d. S. bei Koyſer, Neiffe bei Jaͤkel, Shweidnig 
Amal bei Scholz, Stettin bei Rolin, Trier bei Gall, Wal: 
denturg bei Schuͤtzenhofer und nach Weißenfels bei Hom⸗ 
mei; 61 Gewinne zu 200 Rihtr. auf Nr. 26. 5671. 
5748. 7202. 11381. 14708 15678. 15965. 17037. 
17734. 19170. 25063. 26037. 26777. 27731. 28045. 
28761. 29038. 30505. 33039. 37419. 38851. 40835. 
41260. 41381. 41797. 51863. 53940. 55529. 57123. 
57992. 59667. 60539. 63099. 63453. 65374. 67500. 
67718. 69241. 70455. 71071. 71317. 73288. 73342. 
75421. 78244. 82019. 82037. 85052. 85947. 88365. 
38763. 89811. 97220. 97515. 97742. 100897. 104761. 
106367. 107381 und 109166. Die Ziehung wird fort 
geſetzt. 

Berlin, den 23. November 1835. 

Königl. Preußiſche General- Lotterle⸗ Direktion. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Oppeln iſt der 
ze therige Kreis ⸗ Vikar Karl Spöttel zu Neuſtadt als 
Pfarrer zu Deutſch⸗Wette, und der zeitherige Kooperator Jo- 
hann Bernard zu Wanowitz als Pfarrer in Sauerwitz 
beſtaͤtige worden. 5 

Adgereiſt: Der erwählte Fürſt⸗Biſchof von Breslau, 
Graf von Sedlnißzkf, nach Breslau. 

Königsberg, 21. Nov. Ihre Königl. Hoh. die Frau 
Großfürſtin Hilena, G:mahlia des Groffücften Michael von 
Rußland, traf am 20 ſten d. M., Abends um 10 Uhr, auf 
der Rückkehr nach St. Petersdurg, mit zahlreichem Gefolge 
in Königsberg in Pr. ein, und wollte am folgenden 
Morgen die Reife fortfegen. — Der Polizei⸗Präſident 
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von Königsberg in Preußen, Theodor Schmidt, iſt am 
18ten d. M. nach kurzem Krankenlager daſelbſt mit Tode ab: 
gegangen. Er hatte 20 Jahre hin durch die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung der dortigen Stadt geleitet, und ſich durch feine G ſchaͤfts⸗ 
führung die Liebe und das Verteauen ſeiner Mittürger zu 
erwerben gewußt. 


Deut ſchland. 


München, 19. Nov. In der vorigen Woche trug — 
wie Briefe aus München erzählen — eine eigene Deputation 
der Muͤnchner Bürgerfchaft die ehrfurchtsvolle Bitte an Se. 
Maj. vor, Allerhoͤchſt derſelbe möchte bei der vorhabenden Re fe 
die Gefahren der See, welche das theure Leben und die Ge⸗ 
ſundheit gefährden koͤnnten, beruckſichtigen, zumal bei dieſer 
Jahreszeit. Die Deputation wurde ſehr gnädig empfangen, 
aber, wie man vernimmt, mit der Aeußerung entlaſſen: die 
Schifffahrt babe keine Gefahr mehr, Se. Maj. kenne die 
Ste, und der Himmel werde fie ſcützen. Die Abreiſe foll 
nun beſtimmt auf den 24. d. M. feſtgeſetzt ſein, und Se. 
Maj. mit religiöfem Sinne Vorſorge für unerwartete möglı che 
Hilfe während Ihrer etwa dreimonatlichen Abweſenheit getrof⸗ 
fen haben. — Am 16. und 17. November wurden, unter 
Vorſitz Sr. Maj. des Königs, Staats⸗Raths⸗Sitzungen ge 

alten. 

5 ; München, 20. Nov. Nachrichten aus Frankfurt a. M. 
zufolge, iſt der Königl. Baierifche Bundes tags⸗Geſandte, Hr. 
von Mieg, durch Eſtafette nach Muͤnchen berufen worden. Es 
heißt, er ſolle Se. Majeftät den König auf der Reife nach Gries 
chenland begleiten. — Zu Speyer iſt am 17. November 
der dortige Biſchof, Dr. Richartz, feierlich inſtakirt worden. 

Kaſſel, 18. November. Herr Regierungs⸗ Direktor 
Eggena tft in Aufträgen des hieſigen Hofs, welche die Ro⸗ 
tenburger Ert ſchafts⸗ Angelegenheiten betreſſen, fortwährend 

von hier abweſend, und es verlautet nichts von deſſen baldiger 
Zuruͤckkunft. Der in Kurprinzliche Dienſte Üübergetietenevor= 
malige Lanograͤflich Heffen - Rotenburgifhe Kanzlei⸗Rath Lo: 
metzſch, gegenwärtig Mitglied der zweiten, für die Verwal⸗ 
tung der Rotenburgifhen Domainen angeordneten Abtheilung 
des Hofmarſchallamtes, der in beſonderen Aufträgen in der 


naͤmlichen Angelegenheit von hier nach Ratibor ge andt wor⸗ 


den war, iſt bereits vor einiger Zeit, fo viel man hört, uns 

vetrichteter Sache aus Schleſten zurückgekehrt. 
Sigmaringen. 16. Nov. Schon einige Jahre her 
war davon die Rebe, daß ſich in Frankreich eine Ac gen Ge⸗ 
ſellſchaft, um den Rhein vermittelſt eines Kanals mit der Dos 
nau zu verbinden, gebilde habe. Nan ſcheint min an die 
wirkliche Ausfuhrung deſes — ſedenſalls hechſt ſühwier'gen 
— Unternehmens zu denken, und, wenn die Usterhandlun⸗ 
gen mit den betreffen den Regierun.en zu einem güͤnſtigen Reſul⸗ 
tate geführt haben, ſodald es die Jahreszeit e' laudt, mit den 
Arbeiten beginnen zu wollen, und die ganze Arbeit folk im 
Verlaufe von 6 Jahren vollendet werden. Vergangene Woche 
iſt auch ein Agent dieſer Geſellſchaft, Herr Melungux, mit 
Voll machten verſehen, her angekommen, um wegen Anke⸗ 
gung des Kanals auf dem diesſeicigen Landesgediete mit der 
hohen Regierung im Auf'rage dieſer Geſellſchaft zu unterhan⸗ 
deln. Heute iſt Here Mollinaux wieder von hier über Stutt⸗ 
rt und Frankfurt a. M. abgereift. Dieſen Sommer wurde 
f. die hieſige Reſidenzſtadt auch ein neuer Stadtplan entwor⸗ 
. Berner wurde von hier nach Jung nau eine neue Stra⸗ 


ßen⸗Anlage ausgeſteckt, und eine ahnliche (OT auch von Bit: 
telſchieß uͤder Kappel nach Wald im Plane ſein. 

Frankfurt a. M., 15. Nov. Wie man vernimmt, be⸗ 
ſchäftigte ſich auch geſtera Morgen der Senat angelegentlichſt 
mit unſte. Zollanſchlußſache. Dieſem zufolge dürfte mit Be⸗ 
ſtimmtheit augenommen werden, daß im Laufe dieſer Woche 
(bat ſchon ſehr oft ſo geheißen! —) der Anſchluß vertrag ſelbſt 
im Senate zur Berathung und Annahme kommt. — Die 
von den HH. Gubkow und Wienbarg beabſichtigte Heraus: 
gabe der „diutſchen Revue“ ward durch die von der groß her⸗ 
zogl ich badiſchen Regierung ausgegangene Unterdeuͤckung der 
Verlagohandlung Loͤwenthal in Mannheim ugmoͤglich gemacht. 

5 i Aug, Zt 

Pyrmont, 5. Nov. Vor 14 Tagen iſt = N 
von 800 Perſonen, Männer, Frauen, Jünglinge und Mad⸗ 
chen, nach Jamaica abgegangen; die Mehrzahl iſt aus dem 
Weſtphaͤliſchen, nur 28 find aus dem Fürſtenthume Waldek. 
Die von ihnen eingegangenen Bedingungen ſind hart; ſie 
müffen fünf Jahre lang für einige Morgen Land Herren dienſte 
verrichten; dann treten fie als Eigen thamer in ihr geringes 
Vefischum. So bietet die Zukunft ihnen kein glaͤnzendes 
Guck dar. (Frank. O.⸗P.⸗A.⸗ 31g.) 

Hamburg, 20. November. Der Sturm, welcher in 
der vorletzten Nacht wuͤthete und das Waſſer bis 181 Fuß hoch 
trieb, hat auch auf der Elbe an großen und kleinen Schiffen 
mehr oder weniger Schaden gethan: ſo iſt naͤmtich ein Schiff, 
nachdem es alle Anker und Taue verloren hatte, unweit der 
Boͤſch auf den Strand gerathen; ein anderes ſitzt bei Altenbruch 
auf dem Strande, außerdem haden mehre Schiffe, welche auf 
der Elbe lagen, mehr oder weniger Havarie erlitten. — Das 
zweite Leuchtſchiff Siegmund iſt, da feine Moc rings mitg.⸗ 
gangen find, von feiner Station getrieben, wird aber, da es 
keinen Schaden erlitten, noch heute dahin wieder abgehen; 
die andren beiden Leuchtſch ffe haben ſich gut gehalten. Auch 
iſt durch den heftigen Sturm das Treibeis von der E be ver⸗ 
teieden und die Sch fffahrt alſo völlig wieder hergeſtellt. 

R n ar er 

Petersburg, 13. Non. Geſtern verkündete die vom 
Winter ⸗Paleſt wehende Flaage den erfreuten Bewohnern der 
Meſidenz die glückliche Ruͤckk inft Sr. Majrftät des Ka ſers. 

Warſchau, 20. Nov. Se. Maſeſtät der Kaiſer haben 
durch eine in GelajzZerkoff unterm 26ſten v. M. erlaſſene Ver: 
‚orouung verfügt, daß von jetzt an der Generel ⸗Controleur des 
Koͤnigreichs auch zugleich Praͤſtdent der Schulden Tilgungs⸗ 
Kommiſſion ſein foll; für den Fall, daß derſelbe vertreten wet⸗ 
den müßte, beha ten Se. Maj. ſich vie Ernennung eines Vice⸗ 
Prandenten der erwähnten Rommffien vor, während übrigens 
alle andere die Rechnungs⸗Adlegung der Polniſchen Bank und 
die Kontrotirung ihrer Geſchaͤfte durch die Titquags⸗Komm fi 
fion betreffende Anordnungen in ihrer bis herigen Art u. Weiſe 
gelaſſen werden. Gleichzeitig haben Se. Maj. dem Fü: ffen 
Statthalter aufgetragen, den Herren Joſeph Lubowitzkt, Praͤ⸗ 
ſidenten der Polniſchen Bank, Graf Heinrich Ludienski, Vice⸗ 
Praͤſidenten, Gluſzynaki u. Niepokope pki, Direktoren diefer 
Bank, die Karferiiche Zufriedenheit für die von ihnen bei ihren 
zahlreichen Amtsgeſchaͤften abgelegten Beweiſe une muͤdlichen 


Eifers und Fleiß 's zu erkennen zu geben. Bei det ſelben Gele⸗ 


genheit haben Se. Majeftät dem Praͤſidenten der Tilgungs⸗ 
Kommiſſton, ehemaligen General Lieutenant Kurnato eski, den 
St. Wlademit⸗Orden zweiter Klaſſe und den Mitgliedern der⸗ 


ſelben, worunter Graf Konſtantin Zamoyski, verſchiedene andere 
rden verlie den. Se. Kaiſetliche Hoheit der Großfürft 
Michael iſt von Mod len nad St. Petersburg zurückgeteiſt, u. 
det Fürſt Paskewitſch, fo wie die uͤbrigen Generale, welche 
Se. Kaiſerliche Hoheit nach jener Feſtung begleitet hatten, find 
von dort wieder hierher zurückgekehrt. Während der Aawe⸗ 
ſenheit des Großfuͤrſten in Warſchau hatte der Ober⸗Ingenieur 
des Minen weſens im Königreich Polen die Ehre, demſel⸗ 
den mehre neue Erfindungen zur Anſicht vorzulegen. — Am 
1tten d.M. ift der Graf Anton Ledochomski, ehemaliger Sta 
soft von Hapſzyn, mit Tode abgegangen. 
Groß drit an nien 
London, 17. Nov. Bei dem Ausſchuß, der ſich mit 
dem Bau der neuen Parlaments häuser zu beſchäftigen dat, 
ſollen bereits an 200 Pläne eingegangen fein, wovon jedoch 
mehre ſogleich zuruͤckgewieſen wurden, weil der Name der 
Archuekten nicht beigefügt war. 
Vorgeſtern hat in Irland die Einkammlung des jährlichen 
Tributs für O'Connell begonnen; mın glaubt, daß fie in die 
ſem Jahre noch ergiebiger aus fallen werde, als fonft, und rech⸗ 


net auf einen Ertrag von 20,000 Pfund. — O'Connell hat 


unterm 10ten ein neues ſehr heftiges Schreiben gegen Herrn 
Rophael in die Blätter einrücken laſſen, und Letzterer hat uns 
term 13ten darauf geantwortet; der Courier meint aber, 
der Streit ſei erfchöpft, und es gehe nichts Neues von Be: 
deutung aus beiden Aktenſtücken hervor. 

In Hull wurde am Donnerstage die 22 Fuß hohe Statue 
Wilderforce's auf der als Fußgeſtell dienenden Saule von 100 
Fuß Hoͤhe aufgerichtet. 

Von der Entſchaͤdigungs⸗Summe für die Weitindifchen 
Pflanzer find nun ſchon 12 Millionen aus gezahtt worden, 
und ein Theil dieſes Geldes iſt bereits im Umlauf wieder 
hierher zuruͤckgekehrt. 

Geſtern wurden hier zwei Bunte, Namens Thomas Harris 
und Robert Balls, verhaftet, weil fie Oeſtreichiſche und Pol: 
niſche Banknoten in großer Menge nachgemacht batten. Der 
Anklͤͤger trat im Namen der Direktion der Oeſtreichiſchen Bank 
gegen fie aaf, da man in Wien erfahren hatte, daß die Fäl« 
ſchung von Banknoten, welche man vor einigen Jahren dort 
entdeckt und unterdrückt, in der letzten Zeit in England, und 
zwar mit großem Erfolge, fortgeſetzt worden ſei. De beiden 
Inkulpaten waren von einem Polizeibeamten in einem Wirths⸗ 
hauſe belauſcht worden, wie ſie ſich einander die Kupferplatten 
zeigten, welche ſie zur Anfertigung der Noten gebraucht hatten. 

N N einem Artikel des letzten Heftes der Britifh and 
fore In Review, von dem man glaubt, daß er unter 
miniſterienem Einfluß geſchrieben ſei, wird der Engliſchen Re⸗ 
gerung anempfohlen, in Krakau einen Britiſchen Konſul zu 
akkteditiren, weil dieſer Freiſtaat unter Englands Garantie als 
unabhaͤngig und neutral anerkannt worden ſel; die Ernennung 
eines ſoſchen Konfuls wird als ſehr wichtig für den Britiſchen 
Handel bezeichnet, weil Krakau, eine Stadt, die 120,000 

wohner und ein größeres Gebiet als die freien Städte 
Deutſchlands habe, ſich wegen der Nachbarſchaft Polens, Schle⸗ 
ſiens, Maͤhrens, Ungarns und ſelbſt einiger Provinzen des 
Türkiſchen Reiches fur den Abſatz Engliſcher Produkte ganz de⸗ 
ſonders eigne. Die Times verfihert auch, die Regierung 
habe ſich ſchon feit einiger Zeit mit dieſer Angelegenheit befchäf: 
tigt, und die Ernennung eines Konſuls in Krakau werde in 
einer der naͤchſten Nummern der Hof⸗Zeitung erſcheinen. 
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Aus Plymouth vom I2ten d. ſchreitt man: „Die 
Koͤnigliche Brugg „Water⸗Witch“ ı don Santasıres hier an⸗ 
gekommen, welchen Ort fie am Aten o verließ Die Truppen 
der Königin verließen Bilbao und Santander, oder waren ſchon 
von dort ausgerückt, um ſich nach Vittoria zu begeben. Nur 
Kranke und Dienſtunfaͤhige blieben in Santander zurück. Die 
Offiziere der „Water⸗Witch“ wiſſen die Zahl der Truppen des 
Don Carlos nicht mit Gewißheit anzugeben. Sie beſtaͤtigen 
übrigens die Nachricht von der Wegnahme des Schiffes „Paddy“ 
aus Cork. Bei einer Wndflile wurde es den Dampfbören der 
Königin ſehr leicht, daſſelde zu nehmen. Ein Theil feiner 
Vorraͤthe war ans Land gebracht worden. Man hielt ſorgfaͤl⸗ 
tig Wacht, um den „Lulworth““, der mit Munitionen für 
Don Carlos erwartet wurde, ebenfalls zu fangen. 

Am vorigen Sonnabend iſt wieder ein Dampfſchiff, der 
„Royal Zar’, mit mehren Offizieren und 160 Mann Huͤlfs⸗ 
Truppen von Limerick nach Santander abgezangen. 

Frankreich. 

Paris, 17. Nopbr. Im Journal de Paris lieſt 
man: „Der Bericht Co:dova’s über die Treffen vom 2'ſten 
und 28ſten beſtaͤtigt das, was wir in den letzten Tagen dar⸗ 
über geſagt hatten. Us beiden Tagen haden die Chriſtinos 
200 Ver vundete und 3 Gefangene gehadt, wogegen die Kar⸗ 
liften 7 bis 800 Mann und 100 Gefangene verloren haben.“) 
— Ene Depeſche vom 13ten d. meldet, daß die beiden von 
den Karl ſten weggenommenen Barken zurückgegeben worden 
find. Als am 12ten die Karliſten die Chriſtinos bei Behobia 
angrıffen, ſielen etwa 40 ihrer Kugeln auf unſer Ge iet. Ein 
Franzörfcher Offizier wurde ver rundet; glücklicherweiſe fheint 
ſeine Wunde ncht gefaͤbrlch. Die Kanonen don Behobia 
haben den Karlıften augenblicklich grantwortet, und fie bald 
zum Rückzuge gezwungen. — Aus Valencia ſchreibt man vom 
Iren d., daß Serrador, der mit 2500 Mann 200 National⸗ 
Gardiſten in Luc ena blokitte, gezwungen worden bel, ſich mit 
einem Verluſt von 15 Mann zurückzuziehen. Aus Andalu⸗ 
fien find 3000 Mann Infanterie und 300 Reiter mit der 
blauen, rothen und gelben Kokarde bei Valencia angekommen, 
um ſich mit den Truppen der Provinz zu vereinigen. — Der 
Zweck der am 8 en nach Ober⸗Aragonien abgeg ıngenen Karli⸗ 
ſtiſchen Diiſton iſt, die Verbindungen zwiſchen Frankreich und 
Madrid abzuſchneiden. Sie beſteht aus 3 Bataillonen und 
einer Schwadron, und wind von Ituralde kommandiert. Der 
Mangel an Ge d hat eine andere Expedition nach Catalonien 
verhindert, die von Don Sehaftian geleitet werden ſollte. Der 
General Eguia hat ſich nach Biscaya gewandt, um den Ver⸗ 
ſuch zu machen, Bilbao während der Abweſenheit der Eng⸗ 
laͤnder zu überrumpeln. — Eine fpätere Depeſche meldet, daß 
die Ituraldeſche Expedition, ebenfalls wegen Geldmangels, 
habe unterbleiben müſſen. Sein Generalſtab iſt in Toloſa 
geblieben, wo ſich auch Don Carlos am Iten noch befand, 
Am Iten war Eguia ein Valdscana bei Bilbao, und bedrohte 
dieſe Stadt. Eme Depeſche vom 16ten meldet, daß Cordova 
am 12ten mit 8000 Mann in Pampelona angekommen iſt, 
nachdem er von Tafala aus den General Gurrea mit 5000 
Mann detaſchirt hatte, um die 3 Karliſtiſchen Bataillone in 
Aragonien zu verfolgen. Don Carlos iſt am 12 ten von To⸗ 
loſa nach Onnate abgegangen.“ — Die vorgeſtern nach der Sen⸗ 

*). 3ur richtigen Würdigung des obigen Berichts geben wir mor⸗ 


gen einen Auszug aus demſelben, in fo weit er die Exeig⸗ 
niſſe vom 28ften betrifft. 2 3 
* 
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tinelle des Pytences gegebene Nachricht von der Ankunft des 
Gineral Evans in Vittoria findet in dieſen Mittheilungen des 
miniſteriellen Blattes noch keine Beſtaͤtigung. In einem Pri⸗ 
vatſchreiden aus Bayonne vom 12ten lieſt man blos: „Dim 
Vernehmen nach iſt eine 4000 Mann ſtarke Kolonne der un⸗ 
längſt aus Bilbao ausmarſchirten Anglo⸗Chriſtinos am Sten 
in Vittoria angekommen; doch bedarf dieſes Geruͤcht noch der 
Beſtaͤtigung. Andererſeits hat Don Carlos während feiner 
Anweſenheit in Toloſa die vornehmſten Civil-Beamten von 
Guipuzcoa um ſich verſammelt, um Alles mit ihnen zu ver⸗ 
abreden, was die Verwaltung dieſer Provinz betrifft. Seit 
dem Eten, als dem Tage der Ankunft des Don Carlos in To: 
loſa, werden unaufhörlich Feſte gegeben. Ein Schreiben aus 
Eſtella vom Sten beſtaͤtigt eie Nach icht von dem Aufbruch ei⸗ 
nes Karliſten⸗Corps nach Aragonſen. Daſſelde beſteht aus 
3500 Mann Infanterie und zwei Schwadronen, unter den 
Befehlen Ituralde's, und iſt bereits in Verdoun angekommen.“ 
Wahrend der Prozeß Lacznafte's und Conſorten vor den 
hieſigen A'ſiſer gerichten Aufſehen erregt hat, wurde vor den 
Aſſiſen des Departersents du Calvados ein anderer nicht min⸗ 
der ſchrecklicher, der zugleich viel pſychelogiſche Wichtigkeit hat, 
verhandelt. Ein gewiffer La Riviere hat nämlich feine Mut⸗ 
ter, feine 18jaͤh ige Schweſter und feinen Siährigen Bruder 
ermordet. Das Motiv der That iſt hoͤchſt ſeltſam und zeugt 
von krankhafter Gemütksſtimmung. La Riviere's Vater hatte 
ſich wegen des uͤblen Lebenswandets feiner Frau von derſelben 
ſcheiden laſſen, und bewohnte ein anderes Haus als fie im 
Dorfe. Allein er batte noch immer viel von ihrem boͤſen Cha⸗ 
tak er und ihren Ranken zu leider. Sein Sohn, der Mörder, 
21 Jahr alt, ſah, daß feines Vaters Leden durch die Mutter 
verbittert werde, und ſetzte ſich den Wahn in den Kopf, es ſei 
eine verdienſtliche Handlung, wenn er dieſelbe nabſt der Tochter 
und dem Kmıben ermerde, und dann ſich den Gerichten uͤber⸗ 
gebe, und fo fein Leben der Tehensrute feines Vaters zum 
Opfer bringe. Da der junge Mann einiges geleſen hatte, hielt 
er ſich alle Beicpiele der alteren und neueren Geſchichte von 
heldenmuͤthigen Yufopferungen vor, und ſuchte ihnen nachzu⸗ 
eiten. Doch ſein natörl ches Gefühl hielt ihn, gegen dieſe 
Sophismen, von der That zursck, er ſchrieb aber dieſe gute 
Ne gung ſeiner Feigheit zu. Mehrmals hatte er ſchon zur 
That angeſettd, und dazu feine Sonntagskleider angelegt, um 
ſich dann in Vire dem Gericht feierl cher vortuſtellen und zu 
uͤbergeben, doch immer hinderte ihn ſeine Unentſchtoſſenheit, 
oder der Umſtand, daß nicht olle drei Opfer beiſammen waren, 
hielt ihn zuruck. Endlich aber vob brachte er den abſcheulichen 
Mord doch mit einer Ax“, und wollte nun auf der That nach 
Vire. Er wählte, um nicht un ersegs verhaftet zu werden, 
einen einſamen Waldweg. H er aber uͤberfiel ihn die Wahrheit 
mit ihter ganzen Macht; feine That erſchien ihm nun als das 
graͤßlichſte Verbrechen. Er verlor damit natürlich auch den 
Muth mit dem Stolz des Helden als fein Selsſtankläͤger auf⸗ 
zutteten. Ganz verzagt, jammernd und weinend wälzte er ſich 
am Boden, und vermochte nicht weiter zu gehen, Er blieb 
im Walde verſteckt, und wagte ſi h auch den andern Tag nicht 
hervor. Seinen Hunger ſtitte er mit Wurzeln und wilden 
Früchten. Einen ganzen Monat irrte er ſo verzweifelnd umher, 
ohne Muth zu haden ſich das Leben zu rauben oder ſich dem 
weltlichen Richter zu übergeben. 
Meeres kuͤſte eingefangen, wohin er ſich begeben hatte, in der 
Hoffaung, dort von Muſcheln und Seethirren feinen Hanger 


Endlich wurde er an der 


ſtillen zu kͤnnen. — Im Verhoͤr erklaͤrte er auf die Frage, 
weshalb er denn feine Geſchwiſter auch umgebracht habe, daß 
die 18jährige Sch weſter ganz die Geſinnung der Mutter ge⸗ 
theilt und fo ihrem Vater auch nur das Leben verbictert hätte. 
Den Knaben aber habe er ums Leben gebracht, theils weil der⸗ 
ſelbe der Mutter anhaͤnge, und daher vielleicht in der Folge 
ebenfalls zum Uns lück des Vaters beitragen könne, thei's weil 
der Vater das Kind ſehr lieb habe, und er daher durch die Er⸗ 
mordung deſſelben den Paß des Vaters habe auf ſich laden 
wollen, damit diefer feinen Tod nicht zu betrauern habe, und 
ſeine That um ſo reiner daſtehe. Man ſtaunte bei dieſen Er⸗ 
tlaͤrungen in der Berfammlung vor den Vecirrungen, zu deren 
folſche Begriffe über das Rechte und Gute verleiten können. 
Trotz einer fehr beredten Vertheidigung, worin der Advokat 
55 enge hen 17 daß derſelbe wegen gaͤnzli⸗ 

en Man zels an Urthellskraft unzurechn ig ſei d 
er doch zum Tode 1 a 

Paris, 18. Nov. Der König der Belgier hat e⸗ 
ſtern bei einem Falle im Schloſſe der Zuiteriern, ar un 
die Treppe hinaufſteigen wellte, das linke Knie beſchaͤdigt. 
Der Moniteur verſſchert indeſſen, daß die Verletzung durch⸗ 
aus unbedeutend ſei. f 

Das vierte Wahl: Kollegium des Departements des Pass 
de Calais iſt auf den 19. Dezember in Boulogne zuſammen⸗ 
berufen werden, um dem unlaͤngſt verſtorbenen Vice-Admi⸗ 
ral, Grafen von Rigny, einen Nachfolger in der Kammer 
zu geben. 5 

Auch Lacenaire hat jetzt auf Caſſatlon des über ihn gefäͤll⸗ 
ten Tedesurtheils angetragen. 

Bei der vorgeſtrigen Viſt ation aller hieſigen Chambres gar: 
nies von Seiten der Polizei ſind nicht weniger als 120 Perſo⸗ 
nen derhaftet worden, worunter mehre verurtheilt geweſene 
Individuen, die ſich nach überſtanbener Strafzeit der polizei⸗ 
chen Aufſicht entzogen hatten. 

Die Gazette des Tribuneang enthält Folgendes: 
Vorgeſtern hat Herr Portalis in einer geheimen Verſamm⸗ 
lung des Pairshofes mit der Vorleſung ſeines Be ichtes uͤber 
die Fieschiſche Angelegenheit begonnen. Wir ſind 
allerdings nicht im Stande, dieſen Bericht ſchon jetzt mit⸗ 
zutheilenz da er aber geſtern Abend in allen Salons der 
Gegenſtand der Unterhaltung war, ſo haben wir einige Mit⸗ 
theilungen geſammelt, die wir unſern Leſern nicht vorenthal⸗ 
ten wollen, bis wie ihnen ſpaͤter den offiziellen Text jenes 
wichtigen Aktenſſuͤckes vorlegen können. Herr Portalis er⸗ 
klaͤrte im Eingange feines Berichtes, daß die von dem Pairs⸗ 
hofe angeordnete Inſtruction fo vollſtaͤndig als möglich ge⸗ 
weſen ſei, und daß die Strenge der Nachforſchungen im Ver⸗ 
haͤltniß zu der Scheußlichkeit des Verbrechens geſtanden ha⸗ 
be. Zu den Thatſachen übergehend, lieferte Herr Portalis 
eine ausführliche Erzählung des Ereigniffes, feiner furchtba⸗ 
ren Folgen und aller Details in Bezug auf die Verhaftung 
Fieschis. Die Thuͤr war von innen verſchloſſen, man er⸗ 
brach ſie, und fand in dem Zimmer eine Lunte, die zum 
Abbrennen der Maſchine gedient hatte, ſo wie ein Bild des 
Herzogs von ordeaur; es ſei aber erwieſen, daß dieſes 
Bild nur hingehaͤngt geweſen ſei, um die Nachforſchungen 
der Polizei auf eine falſche Spur zu leiten; Fieschi ſelbſt 
habe dies ſpaͤter eingefianden. War Fieschi in dem Augen⸗ 
blick, wo die Mſachine losging, allein im Zimmer? Hatte 
er Mitſchuldige? Welche Beweggründe haben ihn zu dem 


Veibrechen verleitet? Durch wen iſt er dazu veranlaßt wor⸗ 
den? Das ſind die Fragen, welche die Inſtruetion aufzu⸗ 
klaͤren hatte. In Bezug auf den erſten Punkt ſcheint man 
im Zweifel geblieben zu fein. Ein Zeuge hat zwar erklärt, 
daß er kurz vor dem Vorbeikommen des Königs die Jalou⸗ 
ſie, welche die Maſchine verbarg, habe aufheben ſehen, und 
daß er die Köpfe mehrerer Perſonen am Fenſter bemerkt ha⸗ 
be. Aber dieſes Zeugniß ſteht einzeln da und findet ſich durch 
die Ausſagen derer widerlegt, die erklaren, daß nach dem 
Attentate Niemand aus dem Hauſe entwiſcht ſei. Was die 
in dem Zimmer gefundenen zwei weißen Huͤte betrifft, ſo 
hat die Inftruction über deren Beſitzer nichts ermitteln koͤn⸗ 
nen. Einer derſelben, der an mehreren Stellen durchloͤchert 
war, ſcheint dem Fieschi angehört zu haben. Es iſt durch 
die Inſtruktion feſtgeſtellt worden, daß Fieschi beim Mie⸗ 
then der Wohnung auf dem Boulevard den Namen Gerard 
angenommen hatte, daß er des Morgens ausging und erſt 

bends nach Hauſe zuruͤckkehrte, daß ihn zuweilen ein Mann 
beſuchte, den er fuͤr feinen Onkel ausgab. Wer war aber 
dieſer Mann? War es Pepin oder Morey ? Bis jetzt war 
man allgemein der Meinung, daß es Morey geweſen ſei. 
Die Inſtruction ſcheint dagegen Pepin zu bezeichnen. Am 
Tage der Revue kam Fieschi mehreremale nach dem benach⸗ 
barten Kaffeehauſe, wo er gegen fene Gewohnheit ein Glas 
Branntwein trank. Als er, gleich nach ſeiner Verhaftung, 
von einem Nationalgardiſten nach ſeinem Namen gefragt 
wurde, erwiederte er: „Was geht Euch das an?“ In den 
erſten Augenblicken antwortete er immer in demſelben Tone; 
erſt als er nach der Conciergerie gebracht worden war, fing 
er an ſich beſtimmter aus uſprechen. Einige Zeit hindurch 
zeigte er große Zuverſicht; aber an einem der folgenden Tage 
rief er aus: „Ich bin ein Ele der, ein Moͤrder, ich be⸗ 
reue meine That.“ — Man gelangte zu der Entdeckung, daß 
mehrere Perſonen den ſog nannten Gerard beſucht hatten, 
und daß am 20. Juli ein Koffer in ſeine Wohnung trans⸗ 
portirt worden war. Der Trager dieſes Koffers hatte be⸗ 
merkt, daß derſelbe ſehr ſchwer fei und daß Eiſen darin fein 
müffe, während Fieschi behauptet hatte, daß er Waͤſche ent⸗ 
halte, die ſeiner Frau gehoͤre. In dieſem Koffer wurden 
die Flintenlaͤufe nach Fieschis Wohnung geſchafft, und von 
dieſem Augenblick an hatten die Nachbarn bemerkt, daß Fies⸗ 
chi, der ſonſt gewoͤhnlich den ganzen Tag uͤber abweſend 
war, zu Haufe blieb. Sie horten ſogar viel Geraͤuſch, als 
ob er mit einem Hammer arbeitete. Kein Zweifel, daß er 
ſich von nun an mit der Anfertigung der unſeligen Maſchine 
beſchaͤſtite. Am Tage der Revue ließ Fieschi den Koffer 
verſchwinden, den er ſelbſt in einem Kabriolette fortbrachte. 
Dieſer Koffer, von dem ſo viel gefprochen worden iſt, ging 
durch mehrere Hände, und machte viele Umwege, die zum 
Zweck hatten, ihn den Nachforſchungen der Polizei zu ent⸗ 
ziehen. Die Inſtruction folgte demſelben gleichſam Schritt 
vor Schritt auf allen ſeinen Wanderungen, und gelangt da⸗ 
durch zuvörderſt zu Auffindung der Frau Petit, und ſpaͤter 
endlich zur Entdeckung des Keffers ſelbſt, der bei der unver⸗ 
ehlichten Nina Lavaſſe gefunden wird. Die Frau Petit gab 
das Signalement des Eigenthuͤmers des Koffers und erklär⸗ 
te, daß derſelbe Fieschi heiße. Das Signalement paßte ges 
nau auf den angeblichen Gerard, und dadurch erfuhr man 
zum erſten Male, daß Fieschi einen falſchen Namen ange⸗ 
nommen hatte. Die Debatten über den Ankauf der Flin⸗ 
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tenliufe nehmen, wie es ſcheint, eine ſehr ausführliche Stelle 
in dem Berichte ein. Die Journale haben bekanntlich er⸗ 
zahlt, daß Fieschi auf den Ankauf der Flintenlaͤufe eine kleine 
Speculation begruͤndete, indem er auf die Rechnung einen 
hoͤhern Preis ſetzen ließ, als er wirklich bezahlt hatte. Da⸗ 
raus folgert man, daß hinter ihm Jemand ſtecken muͤſſe, 
der das Geld hergab. Es ſcheint, daß die Inſtruction dieſe 
wichtige Thatſache feſtgeſtellt und daß Fieschi es ſelbſt ein⸗ 
geſtanden habe. Wer war aber dieſe Perſon, die das Geld 
hergab? Vielleicht wird es im Verlaufe des Berichts ge⸗ 
ſagt: denn hier wurde die Vorleſung abgebrochen, die zwei 
Stunden gedauert hatte. Sie wird heute fortgeſetzt und 
wahrſcheinlich morgen oder übermorgen beendigt werden. (Ue⸗ 
ber die geſtrige Verſammlung werden wir morgen einige 
Notizen mittheilen.) f 

Paris, 18. Nov. (Pe vatm.) Das. J. d. Deb. hat 
heute wieder einen jener fonderbaren Berichte über den Krieg 
in Navarra, die ganz im Geiſte der Sache des Don Carlos 
abgefaße find. Ein Offizier, Namens St. Ange, unt 
nicht, wie feüher behauptet wurde, der Gen. Latapfe, iſt ihr 
Verfaſſer. An der Börſe wollte man von einem Vertrage zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich, gegen die Plane Rußlands ge⸗ 
richtet, w len, die Ruͤſtungen in den engiifchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Häfen ſollen damit in Verbindurg ſteden, und vor der 
Hand die Aufſtellung einer großen Flotte im mittellaͤndiſchen 
Meere zum Zwecke haben. — Der Temps will wiſſen, das 
flanzöſiſche Kabinet habe die angebotene Vermittelung Eng⸗ 
lands zu Ausgleichung der amerikan ſchen Mißhelligkeiten 
abgelehnt. 

Tarbes, 11. November. Der Polniſche Hauptmann 
Przezdiechi iſt hierſeldſt, der Theilnahme an verbotenen Aſſo⸗ 
ciationen verdächtig, verhaftet und feine Papiere mit Beſchlag 
bel igt worden. Dieſelben follsn jedoch nichts Strafwuͤrdiges 
enthalten. 

g 2 Spanlten 

Madrid, 7.Novor. Das Eco meldet: „Es heißt, 
daß in Havana eine Bewegung im liberalen Sinne ſtattgefun⸗ 
den habe und von der Garniſon unterftügt worden ſei. SIE 
dieſe Nachricht wahr, fo kann die Regierung n his zu ihrer 
Rechtfertigung ſagen, denn dis jetzt hat fie ſich hartnäckig ges 
weigert, den Bewohnern Havanas diejenigen Vortheile zu be⸗ 
willigen, deren ſich die Spanier der Haldinſel ſeit Einfuͤhrung 
des conſtitutionellen Syſtems erfreuen. Die Weigerung des 
vorigen Miniſtetiums iſt um fo auffallender, da die Prokura⸗ 
doren der Antillen verlangten, daß das Budget Reglement, 
fo wie die Gefege in Betreff der Munizipalitaͤten und Probin: 
zial⸗Oeputationen auch auf. diefe Beſitzungen angewendet 
wurden.““ 

Der Minifter des Janern, Don Juan de las Heros iſt 
zu Bilbao zum Prokurador gewählt worden. Latte iſt zum 
General Capirän von Galizien ernannt und General Morillo 
befindet ſich auf dem Wege nach Madrid, wo er, wie es heißt, 
zu einem wicht egen Kommando befördert werden fol. Die 
Aushebung der 100,000 Mann ſchreitet lebhaft voran. Die 
Madrider Zeitung. enthält ein neues Dekret in Betreff der Bes 
ſchleunigung der Aushebung. Daſſelbe ſichert den Beamten, 
die mit zur Armee gehen, das Viertel ihres Gehaltes und 
den Studirenden ihre Grade bei den Univerfitäten, ſo wie den 
Freiwilligen andere Vortheile zu. 885 

Nach Briefen aus Madrid vom Sten d., welche die Ri: 
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mee mittheilt, ſollen die Exaltirten durchaus verlangen, daß 
die Ex⸗M niſter in Anklageſtand verfegt würden, und man 
ſoll hefligen Debatten in den Cortes entgegenſehen, beſonders 
da die Ultraliberalen noch immer unverholen erklärten, daß 
das Zweikammer⸗Syſtem unb das Königliche Statut nur „ge. 
duldet“ würden. „Unter dieſen umſtaͤnden,“ heißt es in 
der genannten Korreſpondenz, „‚fieht man mit Vertrauen, aber 
nicht ohne Beſorgniß, auf die Haltung des Premier-Minifters 
bin, der mit Geſchaͤften fo überhäuft iſt, daß er in der Hof 
Zeitung allen Freunden, Bekannten und Bittſtellern anzeigt, 
er könne vor der Zufammentunft der Cortes Niemanden em⸗ 
pfangen. Leider ſind Berichte von neuen Gräueln aus Va⸗ 
lencia eingegangen, in welcher Provinz die Karliſten zwei Doͤr⸗ 
fer in Brand gesteckt, und 73 Perſonen umgebracht haben. 
Madrid ſeldſteiſt ruhig; doch kam es vorgeſtern zu einem 
Handgemenge zwiſchen einigen Natienal⸗Gardiſten und einem 
Pödelhaufen, wobet mehte Leute erdolcht wurden. 

Paris, 17. Nov. Herr von Broglie hat alle Geſand⸗ 
ten und diplomatiſchen Agenten, die ſich auf Urlaub in Pa⸗ 
xis befinden, aufgefordert, ſogleich auf ihre Poſten abzuge⸗ 
ben. Die kürzlich ernannten Geſandten find groͤßtentheils 
ſchon auf dem Wege nach ıhrer Beſtunmung. — Der Graf 
Sebaſti ani tft heute Vormittag nach London abgereiſt. — 
Der Marſchall Oudinot iſt geſtern in Paris angekommen. 

Portugal. 

Coimera, 1. November. Vor einigen Tagen iſt ein 
Dekret erſchienen, wodurch der hieſigen Univerfität die oberſte 
Aufſicht über das Erziehungsweſen genommen wird. Die bis⸗ 
berige General Studien Direktion (Junta da Directoria 
Geral dos Estudos) if nämlich aufgehoben und ſtatt der⸗ 
ſelben ein „ oberſtes Conſeil des öffentlichen Unterrichts“ zu 
Liſſadon errichtet worden welches zum Reſſort des Miniſters 
des Innern gehört. Von allen unfern 17 Bisthuͤmern iſt 
nur eines beſetzt, das von Aveıro, alle übrigen werden von 
ſogenannten Capitular- Bicarien verwaltet. Die Kapitel der 
Kathedralen find ſaͤmmtlich, aus Mangel an Einkünften dem 
Eclöſchen nahe. — Man ſpricht wieder von einer neuen An; 
leide, welche die Regierung mochen will. Unſere jetzige Staats⸗ 
ſchuld belaͤuft ſich bereite auf 100 Millionen Crucados (an 
120 Millonen Thaler.) : x 

Niederlande 
Haag, 18. November. Heute wird hier der Geburts⸗ 
unſerer verehrten Königin gefeiert, nachdem e: ges 
die Feier unferer vor 22 Jahren erfolgten fe 
rer une De 

Dem Vernehmen nach werden der rinz und die Prin⸗ 
psi Albrecht demnächſt nach Berlin zurückkehren. 5 

Amſterdam, 19. Nov. Heute fand hier die erſte oͤf⸗ 
fentliche Verſteigerung einer Partie Java⸗Thecs ſtatt. Das 


tag 
ſtern durch f 
gens vollen Befreiung vom 


Handele blad verſichert, daß ſich dabei einige Sorten befunden 


die den beſten Erzeugniſſen dieſer Pflanze in China 
ganz gleich kommen. Man verſpricht ſich von dieſem gelun⸗ 
genen Verſuch einen neuen, ſehr ausgedehnten Produktions⸗ 
und Handelszweig für unſere Indiſchen Kolonien. 
Sch wel z. N 
Bern, 15. November. Seit einigen Tagen befindet 
ſich Dr. Bow ring don London hier, deſſen Sendung durch die 
Engliſche Regierung nach der Schweiz, fo viel man vernimmt, 
den Zweck hat, nähere Nachrichten über unfere commerciellen 
Verhaͤltniſſe zum allgemeinen Deut fd eng ollverein einzu⸗ 


hätten, 


ziehen. — Von Zürich aus teil man mit Beſt mitheit behaupten, 
es ſeien durch den ruſſiſchen und preußiſchen Geſandten neue 
Noten bei dem Votorte angelangt. — Obgleich der große 
Reaktionsprozeß nun ſo weit gediehen iſt, daß die An⸗ 
klage⸗Akte über 305 Angeſchuldigte der erſten Inſtanz vorliegt, 
ſo kann ſich dieſer Prozeß doch vielleicht noch einige Jahre bis 
zur Aburtheilung verziehen, weil ſich das Amtsgericht Bern 
als erſte Inſtanz vermuthlich für incompetent zur Beurtheilung 
der ganzen Sache erklaren und die Trennung berfe.ben 
ausſprechen wird. — Die Nicht⸗Anerkennung des Do p⸗ 
pelbisthums Chur⸗St. Gallen bleibt nach einem Bes 
ſchluſſe des großen Rathes in Kraft. 

Schwyz, 16. Nov. (Peſvatm.) Vorgeſtern war ein 
Tag des Jubels und der Freude für unfern Canton. Der 
paͤpſtucke Nuntius iſt von Luzern hier angelangt, und wird ſeir en 
Sie dei uns aufſchlagen. Das Regierungeperfonal fuhr ihm 
entgegen, und begluckwuͤnſchte ſich feibft als neuer katholi⸗ 
ſchet Vorort (1) N 

Italien. 

Venedig, 12. November. Der Lieferant der Lebens⸗ 
mittel für die Gefangenen im hieſigen Bagnio, ein Israe⸗ 
lit, hat ſich anheiſchig gemacht, ſo lange als die jetzt her⸗ 
ſchende Krankheit dauert (das unummundene Wort: Cholera, 
bar unſere Gazetta noch nicht ein ein iges mal ausgeſprochen) 
den Gefangenen nahrhaftere Speiſen zu liefren, ohne dafür 
eine Entſchaͤdigung zu verlangen. 

Griechen land. 

Athen, 19. Oktober. Vor kurzem ereignete ſich in der 
Nahe unſerer Stadt (etwa 2 Stunden von Athen) ein hoͤchſt 
ſeltener, in Griechenland vielleicht unerhörrer (2) tragiſcher 
Vorfall. Räuber oder Piraten drangen in die Salzwerke von 
Anabyſſos in Attika, in der Meinung, wie es ſcheint, bedeu 
tende Summen dort zu finden, tödteten den Aufſichts beamten 
ſammt dem Diener und der Dienerin, und plün derten fie. Dep 
Polizei⸗Kommiſſar von Athen begab ſich dieſer Tage an Ort 
und Stelle, um die Unterſuchung zur A: sfindigmachung ter 
Mörder einzuleiten; bis jetzt hat man aber noch keine Spur. 
Es iſt zwar leider wahr, daß ſchon ſehr häufig Plünderungen, 
und im Fall des Widerſtands auch Ermordungen in unſerem 
Lande vorfielen; aber undewaffnete Menſchen, ohne daß ffe 
Widerſtand leiſteten, zu ermorden, war bis jetzt unerhört. 
Der Raͤuberchef Theocharis hat bei ſe nem neulichen Ueberfall 
die K. Kaſſe von Phokis geplündert. — Die Gebrüder Pa⸗ 
patforät, welche faſt zwei Jahre in dem Gefaͤngniß von Nau⸗ 
plia ſich befanden, als mitver dach ig m der Kolokotroniſchen 
Sache, wurden endlich vor wenigen Tagen von dem Staats⸗ 
proßurator des Appellationsgerichts in Tripolis verhoͤrt und 
freigelaffen, weil man keinen Grund zur gerichtli hen Ver⸗ 
folgung fand. f 
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t a. 

Algier, 7. Novbr. (Gal. Meſſ.) Der hieſige Monl⸗ 
teur enthält einen längern Aufſatz über die Bedeutung welche 
die Hierherkunft des Herzog von Orleans für die Regentſchaft 
habe. Einmal ſieht er darin eine Sicherſtellung der Colonl⸗ 
fation durch alle Kräfte der Regierung; dann eine Sorgſamkiit 
füt die Lage det Colonie überhaupt, indem der Herzog von 
Orleans offenbar die moͤglichſt genaue Kenntniß von dem Zu: 
ſtande der Colonie und den Mitteln ihr Wohl zu befördern, 
das unter dem Marſchall Clauſel ſchon ſehr zu gedelhen anfange, 
nehmen werde; endlich aber auch die feierlichſte Widerlegung 


an 


— 
7 


(dementi) aller Gerüchte über die Aufgebung des Beſizes der 
Afrikaniſchea Provinzen. l 
tit . 

Nachrichten aus New Pork zuſolge, iſt dort kürzlich 
eine Verſammlung vin Grund⸗Eigenthuͤmern gehalten wor» 
den, in nelcher dee A rfigende und die meiſten Redner er⸗ 
klaͤFrtea, daß nur eine Herabſetzung des Geldwerthes ſie zufrie⸗ 

denſtellen koͤnnte. 8 

Zeitungen aus Montreal vom 6. Oktober melden, es 
gehe in den dortigen politiſchen Geſellſchaften das Gerücht, daß 
Graf Gosford aus England 20 Patente in blanco mitge⸗ 
bracht hade, um 20 neue Mitglieder des geſetzgebenden Ra⸗ 
thes zu ernennen, wocunter ſich auch die drei katholiſchen 
Biſchoͤfe der Provinz befinden ſollten; allein die Mine rve, das 
Organ des Herrn Papineau und der Franz. Partei, bezeichnet 
eine ſolche Maßregel als eine bloße Aus flucht, um die große 
Frage zu umgehen, welche vor dem Provinzigl⸗Parlament de⸗ 
finitiv entſchieden werden müßte; halbe Maßregein, ſagt die⸗ 
ſas Blatt, konnten Niemanden befriedigen, und der geſetzge 
bende Rath muͤͤſſe entweder in einen Wahlkoͤrper verwandelt 
oder gonz abgeſchafft werden. a 

Aus Cincinnati in den Vereinigten Staaten wird ges 
meldet, daß der beruͤhmte Amerikaniſche Staatsmann Herr Clay 
im Gerichts hauſe zu Lexington, wo er eine Sache als Anwalt vers 
tdeidigte, mit einem Oberſt Woolley in Wortwechſel gerathen 
fei, der zuletzt in eine völlige Rauferei ausgeartet, worin Herr 
Clay bedeutend verletzt worden! — 


Miszellen. 

Frankfurt a. M., 21. November. Der Muſikdirektor 
Strauß aus Wien, der geſtern hier mit ſeinem Orcheſter ein 
großes Konzert im Saale der Oranjendurg gab, führte darin 
diſelben Muſikſtucke, und unter anderen auch die Ousetture 
zu Auber's „Fulſchmünzern“ aus, die er bisher noch in allen 
Konzerten, owohl in Nord» als in Suͤd⸗Deutſchland mit bes 
kannter Meiſterſchaft eßekutirt hat. Seine Einnahme betrug 
geſtern gegen 900 Rthlre Preuß. Courant. — In Folge des 
feit einigen Tagen eingetretenen Thauwetters hat ſich das 
Eis auf dem Main wieder in Benegunz geſeht. 

Namur. Am Item d. fand man hier einen Todtengraͤ⸗ 
ker verſchüttet von einem Grabe, das er für einen andern ge⸗ 
graben hatte. Es hat ſich alſo hier auch an einem Unſchul⸗ 
digen das bekannte Sprichwort, und zwar im buchſtaͤblich en 
Sinne, bewahrt. 


2 onden. In einem Kohlendergwerke zu Kilgrammie beim 
Dorfe Dato in Schote land, ſtͤrzte ein Theil eines Schachts ein, 
und badurch wurde em Arbener Namens John Brown, 70 
Jahre alt, in der Art verſchüttet, daß er nicht aus dem Berg⸗ 
werke hinaus kommen konnte, ſondern ſich auf einem dunklen 
Raum von ungefähr 30 Elen im Geviert befand. Nachdem 
er 23 Toge in dieſem furchtbaren Gefängniffe zugebracht hatte, 
ohne einen Biſſen Brot zu haben, drangen die Arbeiter zu ihm 
durch, und holten ihn, der noch am Leden war, heraus. Die 
Extremitäten feiner Glieder waren völlig erſtarrt. Die furcht⸗ 
bare Magerkeit feines Geſichts und der ubrigen Körperteile 
gaben ihm das Anſehen eines Skeletts; doch war der Bart 
lang gewachſen, und die Augen rollten glaͤnzend in den tiefen 
dunklen Höhlen. Mon gab ihm mit Vorſicht einige Nahrung. 
Zuerſt beſtrich man ihm den Mund mit Butter, dann flößte 
man ihm etwas Milch ein und gab ihm Pfeilwurzel (arrow- 
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root) in ganz kleinen Portionen. Do drachte man ihn fo weit 
wieder zu ſich, daß er einige Nachricht über feinen Zuſtand geben 
konnte. Der Hunger verließ ihn ſchon am zweiten Tige, was 
der eindringenden Kraft eines fauligen Waſſers, welches er 
genoß, zugeſchrieben werden kann. Außerdem hatte er etwas 
Taback und das Oel ſeiner Lampe, das er aber nicht zu genie⸗ 
ßen vermochte. Er verlor keinen Augenblick ganz die Beſin⸗ 
nung, ſondern berechnete ſogar die Zeit nach der Art und 
Weiſe wie er das Arbeiten feiner Kameraden hörte. — Man 
hofft, ihn vollig wiederherzuſtellen. 

Rom. In der letzten Verſammlung der katholiſchen Aka⸗ 
demie hielt der Generalmeiſter des Predigerordens Herr Cip⸗ 
poietti einen Vortrag gegen den Materialismus, der beſonders 
gegen das Werk des Herrn Raspail „organiſche Chemie“ 
getichtet war. Dieſer Verfaſſer behauptet naͤmlich, daß der 
nervoͤſe Knoten des gewohnlichen Senſoriums den Gedanken 
und Willensbewegungen des Menſchen Entſtehung gebe. Der 
Vortragende bemühte ſich nun, aus den ſcharſſinnigen Beob⸗ 
achtungen des Herrn Raspail ſelbſt deſſen Hypotheſe zu wi⸗ 
derlegen 


Palermo, 19. Oktbr. Der Uebergang von Juli⸗Hitze 
zur Dezember⸗Kaͤlte ift hier plotzlich eingetreten, und zwar von 
Regenſchauern, Schnee und Gewitter begleitet. So viel 
Blitze wie dieſes Jahr hat man auf Sicilien und namentlich 
in Palermo noch nie gehabt; noch am 27. Sepibr. hat der 
Blitz in ein Nonnenkloſter im Valle di Trapani eingeſchlagen, 
drei Nonnen bedeutend verletzt und das Kloſter ſtark beſchaͤdigt. 
Die Neapolitaniſche Zeitung vom 2. Nov. empfiehlt bei Ge⸗ 
wittern einen ſeidenen Domino anzulegen, indem Seide ein 
probates Schutzmittel gegen den Blitz abgebe. 


Sonnenflecken 5 
wurden Seite 4146 dieſer Bresl. Zeitung von Frankfurt aus 
bekannt gemacht, und die Anzeige mit der Frage geſchloſſen: 
Duͤrfte nicht, wenn dieſe vielen Sonnflecken anhalten ſollten, 
wodurch natürlicher Weiſe weniger Lichtſtrahlen auf unfere 
Erde gefendet werden können, ein ſtrenger Winter zu befurch⸗ 
ten ſein? 

Antwort: Nein. Nach vielfährigen Beobachtungen von 
Bode, Herſchel und Gruithuiſen haben Sonnenflek⸗ 
ken in der Regel auf der Erde nur immer Waͤrme zur Folge 
gehabt, und zwar 5 bis 15 Gr. R. Sind de Sonnenflecken 
ſehr groß, und brauchen fie lange Zeit zur Entwickelung, fo 
halt auch die Hitze länger an, und wird oft laͤſtig, wenn es 
im Sommer iſt. Sonnenflecken, weiche bereits ihre Ent⸗ 
wicklungen durchgemacht haben, oder kleine Flecken, erhöhen 
den Warmegrad der Erdatmosphäre auch nur unbedeutend. 
(Mehreres darüber ſ. Kaſtners Archiv. B. VIII.) Dieſe vor: 
ſtehende Erfahrung hat ſich auch jedes mal beſtaͤtigt, fo oft dec 
Breslauſche Aſtronom, Hauptmann v. Boguslawsky, Son ⸗ 
nenflecken bekannt gemacht hat. Pl. S. 


Theater «Notiz. 

Breslau. Zwei Saͤngerinnen der letzten Piehlſchen 
Pachtperiode, welche ſich auch hier bereits eines großen Bei⸗ 
falls erfreuten, erſingen ſich gegenwärtig, an zwei der erſten 
deutſchen Theatern einen ſehr beachtenswerthen Ruhm, Ma⸗ 
dame Piehl am Hamburger und Demoifelle Wüſt am 
Dresdener Theater. Mad. Piehl hat ihre dortige Kollegin, 
Mad. Walker, welche wegen Kraft, Wohlklang, Umfaug und 
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Gleichmäͤßigkelt der Stimme immer ſehr geruͤhmt wurde, bes 
ſonders in hochtragiſchen Partien (3. B. als Norma) fo uͤber⸗ 
boten, daß man ihr einſtimmig den höheren Platz einraumt, 
der Erfolg ihres Romeo, welchen fie in Leipzig unmittelbar 
auf Mad. Schroͤder⸗Devrient gab, iſt bekannt. — Demoiſelle 
Wuͤſt, welche ſonſt in Dresden eine ſehr untergeordnete 
Stelle einnaym, faͤngt nun auch an, ihre Vorzüge al maͤhlig 
geltend zu machen, fie führt zum Theil die erſten und groͤßten 
partieen mit dem entſchiedenſten Succeß aus. — Wenn wir 
für dieſe erflen und großen Partieen am biefigen Theater nur 
eine von den Sängerinnen hätten, die ſonſt in unſrer Oper 
me.ft neben einander fangen! Wee ſchlimm es uns mit 
dem Sängerinnen: Urtifei geht, und welche ſtuͤmperhafte Ope:n- 
aufführungen wir zu erwarten haben, geht aus der grenzento⸗ 
fen Verlegenheit des Hrn. Haake hervor, indem er ſich ge⸗ 
noͤthigt gefeben bat, Dem. Schechner, deren Berufe nichts 
weiter als phyſiſche Unmöglichkeit entgegentritt, als 
einzige und erſte Sängerin für die großen Partien zu engagi⸗ 
ten, denn Mad. Meyer, welche wir wie das gefammte Pu⸗ 
blikum in ihrem kleineren Genre ſehr ſchaͤtzen, wuͤnſchen wir 
eben ſo wenig in dieſer Geſangsgattung zu ſehen. Wir haben 
mehr Mitleiden mit einem fo brauchbaren Mitgliede, als der 
Direktor ſelbſt, und wollen es nicht taglich mit Folterqualen 
kämpfen ſehen! — Aber wie kann man zwei Jahre an einem 
fo kunſtunterſtützenden Orte wie Breslau Theater- Direktor 
ſein, und ſo entſchieden gar Nichts vor ſich bringen! — 


— — 
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Theater ⸗ Nachricht. 


Freitag den 27ten November: Die Falſchmüͤnzer. 
Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. 


— — 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung meiner Tochter Roͤſy, 
mit Herrn M. Altmann aus Kupp, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 23. November 1835. 

Sof. Blühdorn, aus Freudenthal in Oeſtr.⸗ 
Schleſien. 


erlobte empfehlen ſich: 
. BI it Bluͤhdor n. 

M. Altmann. 
TTVTVVTTTTTTTTTſTCTCT0TTCTT—T—T—T—T—T—T—T——....—— 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 25ſten ejusd. vollzogene eheliche Verbindung, 
zeigen wir hiermit ganz eigebenſt an. 
Ranſern, den 27. Novemder 1835. 
5 E. Kluge, geb. Sternagel. 
G. Kluge, Schullehrer. 


Verbindungs-Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns zu freundlicher Theilnahme ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 26. November 1835. 
Fr. Cruͤger, Diakonus zu St. Eliſabet. 
Louiſe Crüger, geb. Wimmer. 
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Zweites Vocal- und Instrumental- 


Concert 
von 
Carl Müller, 
Herzogl. Braunschw. Concertmeister und 
erster Violinspieler. 
Freitag den 27ten November: 
im Musiksaale der Universität. 
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Erster Theil. 

1) Fest-Ouverture von Philipp. 

2) Achtes Concert für die Violine, (Gesang- 
scene) von L. Spohr, vorgetragen vom 
Concertgeber. 

3) Lieder: Im Freien und Rose und Lied, 
von Philipp, gesungen von Herrn Fi- 
scher. 


Zweiter Theil, 

4) Fantasie über Schweizerlieder für die Vio- 
line von Molique, vorgelragen vom 
Concertgeber. - 

5) Lied: Drei Wortean xxx von Philipp, 
gesungen von Herrn Fischer. 

6) Variationen für die Violine von Mayse- 
der, vorgeiragen vom Concerigeber. 

Billets sind in den Musikalienhandlungen 
der Herren Cranz, Leuckartund Wein- 
old, à 15 Sgr., und Abends an der Casse 

a 20 Sgr. zu haben. 8 
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Anzeige. 

Künftigen Freitag, als den 27. November, Abends um 6 
Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Prof. Dr. Schön wird uber Friedrichs II. Auti⸗Machiavel, 
und Herr Prof. Dr. Frankenheun: über Eifenbahnen, einen 
Vortrag hatten. 

Breslau, den 24. November 1835. 

Der General Seeretale Wendt. 


SGS eee GEG 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 19. November e. erfolgte ſchwere aber glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Ro ſa geb. Schramm, 
von einer geſunden Tochter, zeige ich entfernten Freunden er⸗ 
gebenſt an. 7 

Neuſtadt SYS. A. Witte. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte glüdliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Gottſchalck, don einem ges 
ſunden Mädchen, beehre ich mich hierdurch ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 26. November 1555. 

Der Kaufmann H. . Bergmann. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zur M 278 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 27 November 1835. 
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Todes Anzeige. 

Heute früh 10 Uhr traf uns der harte Schlag, daß 
uns unſere innigſt geliebte Gattin, Tochter und Schweſter, 
die Frau Regierungs- Sekretar Nowacka, geb. Hoff: 
mann, mit Hinterlaſſung dreier unerzogener Kinder, an 
den Folgen eines hitzigen Fiebers, verbunden mit einem 
zurückgetretenen Blutüdel, durch den Tod entriſſen wurde; 
welches wir tief gebeugt ergebenſt anzeigen. 

Poſen, dem 19. November 1835. 

Franz Nowaki, als Gatte. 

Juliana, verw. Hoffmann, geb. Me: 
dicke, als Mutter. 

Wilhelmine, geb. Hoffmann, verw. 
Ober⸗Regierungs⸗Raͤthin v. Mühlbach, 
als Schweſter. 

Carl Hoffmann, als Bruder, 


Lliiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei M. DuͤMont⸗Schauberg in Köln iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Kurze Geſchichte der Päpfte, 
Nebſt einem Anhange: uͤber den Primat Petri 
und das Maͤhrchen von der Paͤpſtin Jo⸗ 
hanna. Von D. W. Smets. Dritte, 
verm. und verb. Auflage. 304. S. gr. 8. 
In Umſch. geh. Preis 1 Thlr. — 1 Fl. 
48 Kr. Rhein. — 1 Fl. 40 Kr. Conv.⸗M. 
Oer ausgezeichnete Beifall, mit welchem dieſe „kurze Ge⸗ 
ſchichte der Paͤpſte“ allenthalben aufgenommen worden, machte, 
nachdem die im Jahre 1829 erſchienene zweite Auflage ſchon 
feit länger als einem Jahr vergriffen ift, bei der immer zuneh⸗ 
menden Nachfrage eine dritte Auflage noͤtdig. Der in der 
literarſſchen Welt vortheilhaft bekannte Heer Verfaſſer hat es 
ſich mit ungemeinem Fleiße angelsgen fein loſſen, daß dieſe 
neus Auflage feiner „kurzen Geſchichte der Papſte““ mit Recht 
eine vermehrte und verbeſſerte heißen dürfte; nur 
ſehr wenig dieſer 265 Biographien find ohne bedeutende und 
intereffante Zufäge geblieben, und eden fo find die über die 
fruheren Auflagen erſchienenen Rezenſſonen, fie mochten von 
einer Partei herrühren, von welcher fie wollten, gewiſſenhaft 
denutzt worden. Dabei ift der Herr Verfaſſer aer doch feinem 
unſprünglichen Plane getreu geblieben, wonach dieſes Weik 
eben fo wenig auf monographiſche Ausführlichkeit Anſpruch 
macht, als es auch für keine Sammlung von Gehaͤſſigkelten 
und bloßen Schmah⸗Anekdoten gelten will, ohne daß des we⸗ 
gen wahrhaft charakteriſirende Schwächen ober Unthaten ver⸗ 


ſchwiegen waͤren. Die Darſtellung des großen Schisma im 
Abendlande, fo wie auch der Kirchentrennung im Morgens 
und Abendlande, iſt dagegen mit größerer Sorgfalt und Aus: 
fuͤhrlichkeit behandelt, als es die übrige Anlage des Ganzen 
erheiſcht, welche die kurzen Biographieen gleich einer Reihen⸗ 
folge von Bildniſſen erſcheinen laßt, aus deren Hauptzuͤgen 
der Beſchauer ſich gleichſam ſelbſt Charakter, Weiſe und Wal⸗ 
ten der Abgebildeten abſtrahitt, wo aber hier das befonders 
Anzichende hinzukommt, daß es eine Reihenfolge betrifft, die 
nun faſt an zweitauſend Jahre fortdauert, und deren Glieder 
hienieden eine ſo hohe Wuͤrde bekleideten. — Von den in dem 
Anhange beigegebenen Abhandlungen deſſelben Herrn Verfaſſers 
über den Primat Petri und das Maͤhrchen von der Paͤpſtin 
Johanna iſt die erſte, ganz neu hinzugekommene, exegetiſch⸗ 
dogmatiſcher, die zweite Eritifch-hiftorifcher Art, wo ſcharf⸗ 
ſinnige Unterſuchung mit populärer Darſtellungsweiſe Hand in 
Hand gehen. — Bei der Reichhaltigkeit des Werkes und der 
äufern Ausſtattung deffelben wird die Billigkeit des angeſetz⸗ 
ten Preiſes nicht zu verkennen fein. 


Vorzuͤglichſtes Weihnachtsgeſchenk! 
Zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau: 


Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Na⸗ 
tur und Geſchichte der Erde und ihrer Be⸗ 
wohner. Von Dr. L. G. Blanc, Pro⸗ 
feſſor in Halle. 2te verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. Mit Abbild. 3 ſtarke Baͤnde. 
(1612 Seiten.) gr. 8. 3 Thlr. 

Ueber den Werth dieſes vortrefflichen Werkes iſt einſtim⸗ 
mig entſchieden. Mögen diejenigen, welche daſſelbe noch nicht 
kennen, der Verſicherung trauen, daß es einen wahren 
Schatz von Kenntniſſen enthält. Wer ein wirklich nütz⸗ 
liches und angenehmes Weihnachtsgeſchenk machen 
will, der wähle mit voller Zuverfiht Blanc's Handbuch! 

Halle, im Herbſt 1835. n 

C. A. Schwetſchke und Sohn. 


Gemeinnuͤtzige Schrift. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch ⸗ 
handlung Joſef Mar und Ko mp. iſt zu haben: 

Fr. Bauer's Handbuch der 
ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 
für das bürgerliche Leben. 

Enthaltend alle Arten von Auſſaͤtzen, welche in den man⸗ 
cherlei Verhäteniffen der Menſchen, fo wie ins beſondere in 
den verſchiedenen Verzweſgungen des bürgerlichen Verkehrs 
vorkommen, als Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, 
Berichterſtattungen an Brhörden, Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht⸗ 
Tauſch⸗, Bau⸗, Lehre, Leih- und Geſellſchafts⸗Contrakte, 


Vertrͤge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗ Urkunden, 

Kautionen, Vollmachten, Berzichtleiſtungen, Ceſſtonen, Bur 

ſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignat onen, Empfangs⸗, 

Depoſitions⸗ und Mortifitationsfheine, Zeugniſſe, Reverſe, 

Certificate, Inſtruktionen, Heiraths⸗, Geburts⸗, Todes⸗ und 

andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnun⸗ 

gen, Inventaranfertigungen ꝛc. Durch ausfuhrliche Formu⸗ 

lare erläutert. Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. 

Preis 16 Gr. 

Die große Brauchbarkeit und Nützlichkeit dieſes Buches 

hat ſich allgemein bewährt, fo daß feit 5 Jahren bereits fünf 
Auflagen veranſtaltet werden mußten. 


——— — — — — 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau lſt zu haben: 


W. Shakſpeare's 
sämmtliche 


in 
Einem Bande. 
. 


Im 
Verein mit Mehrern uͤberſetzt 
uad 


herausgegeben 
don 
Julius Koͤrner. 
Mit dem Bildniſſe des Dichters. 
Praͤnumerationspreis 5 Rthlr. 
Naͤchſt dem Werthe der Ueberſetzung iſt auf hoͤchſte 
Eleganz Ruͤckſicht genomwen. 


er ke 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


zu haben: 
Vollſtaͤndiges 
reer 


5 zu dem 
griechiſchen Elementarbuche 
von 


J. T. Keim, 
Oberpraͤceptor am Stuttgarter, Gymnaſſum. 
Gr. 8. Preis 45 Kr. 

Dieſes Woͤrterverzeichniß enthaͤlt nicht nur alle Woͤrter 
der beiden Abr heilungen oder der 4 Curſus des griechiſchen 
Elementarbuchs, ſondern es wird auch, da jedes Wort in 
allen feinen Bedeutungen in logiſcher Ordnung aufgefuͤhrt 
iſt, bei einer fpätern Lectüre in den meiſten Faͤl⸗ 
len ausreichen. 

Stuttgart im Oktober 1835. 

Hall berger 'ſche Verlagshandlung⸗ 


In der Bochhandlung Jofef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


Das Damenbret. 

Das bekannte Damen», Puff⸗, Mühlen und Wolfsſpiel 
als nettes Taſchen buch, mit den im Damenbrete befindli⸗ 
wen 3 Sielfedern, und 30 Steinen von Pappe, im ſaubern 
Futtetal. 


— —-—-— — — 
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So eben iſt an alle Buchhandlungen verſendet, und in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


zu haben: 

C. Spindler“ 8 
is s mein nicht, 
Taſchen buch 


fuͤr 
das Jahr 1836. 


In gepreßtem Einbande, Goldſchnitt 
und Futteral 2 Rihlr. 12 Ggr. 


Spindler's Vergißmeinnicht, bekannt als eine 
der ſchoͤnſten Spenden zu den Feſttagen eines neuen Jahres, 
hat nichts vom Auslande geborgt. Nach Zeichnungen 
Feliner's haben es deut ſche Meiſter mit 7 Stahlſtichen 
geziert, die bei jedem Vergleich gewinnen werden. In den 
Erzählungen wird das Publikum ſeinen Liebling, dem es ſchon 
ſo manchen Kranz gereicht hat, wieder erkennen. 

Stuttgart, 1. Oktober 1834. 

Hallberger' ſche Verlagshandlung. 


Ver g 


—— ———— — — — —— u—uB — 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau iſt zu haben: 

Knigge ers 
claſſiſches Werk uͤber den Umgang mit Menſchen. 
Eilfte Ausgabe. Aufs neue durchgeſehen und vermehrt 


von Wilm ſen. 3 Bd. 8. 
2 Tol ſen Hannover bei Hahn. 


iſt Auen denjenigen, welche ins praktiſche Leben tretend 
an der Hand eines treuen Führers die noͤchige Menſchen⸗ 
kenntniß zu erwerben oder zu erweitern wüͤnſchen, ganz vor⸗ 
zuͤgich zu empfehlen, — Zum Geſchenk für die reifere Zus 
gend iſt daher dieſes noch immer unübertroffene Werk ber 
ſonders geeignet. 


So eben iſt bei mir erſchienen, an alle Buchhandlungen 
Schleſtens verfandt, und in Breslau in der Zuchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 


Das ſtaatsaͤrztliche Verfahren 
für Aerzte, Chirurgen, Apotheker, Thieraͤrzte 
und fuͤr Rechtsgelehrte, 
theoretiſch und praktiſch dargeſtellt von 
2 A rel 

rofh. S. Beim. ofrathe und Leibarzte ıc. 

Nebſt einem Anhange, Formularien zu ſtaats⸗ 
ärztlichen Geſchaͤftsſchriften enthaltend. 
Ladenpreis 1 Rthlr. 

Allen Praktikern, an welche bei der jetzigen Aus bildung des 
Mediciralweſens übsrall von Seiten der Verwaltungsbehoͤrden 
geſteigerte und vermehrte Anforderungen gemacht werden, wird 
es ohne Zweifel ſehr erwünſcht fein, in obigem Werke eines 
als Arzt und Geſchaͤftsmann gleich aus gezeichneten Mannes 
mit Bezugnahme auf die einſchlagenden Recht lehren eine klare, 
buͤndige und umfaſſende Anleitung zu Betreibung ihrer amtli⸗ 
chen Geſchaͤfte zu erhalten, die bisher in der deutſchen Literatur 
gänzlich gefehlt hat. Die praktiſche Brauchbarkeit derſelben 
wird ungemein erhöht buich das genaue und vollſtandige Re⸗ 
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giſter, ſo wie durch die im Anhange gegebenen Beiſpiele und 
ormulare zu allen Arten ſchriftlicher Aufſaͤtze, wie fie in dies 

fen Verhältneſſen vorkommen, zumal diefeiben durch Reinheit 
und Angemeſſenheit der Schreibart, Einfachheit, Praͤciſion 
und Klarheit als muſterhaft gelten können. — Auch Juſtiz⸗ 
und Polizeibeamten werden das Buch mit dem beſten Er» 
folge benutzen. 

Der maͤßige Uwfang und bilige Preis geſtatten auch dem 
weniger Bemittelten die Anſchaffung. 0 

Jena, November 1835. - 
Fr. Frommann. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp., zu haben: 


Der Dichter ein Seher, 
oder uͤber die innige Verbindung der Poeſie und 
der Sprache 5 dem Hellſehn. 

0 


D. Alb. Steinbeck. 


Nebſt einer einleitenden Abhandlung: 
„Der organiſche Leib und die Sprache“ 
von 
Dr. Gotthilf Heinrich v. Schubert. 
gr. 8. 40 Bogen. 3 Rihie. — 4½ Fl. Conv. Mze. — 
5 Fl. 24 Er. Rhein. 

Das vorliegende intereſſante Werk iſt die Frucht mebrjäh: 
tiger tiefer Forſchung. Der Inhalt deſſelben iſt zu reichhal⸗ 
tig, als daß ſolcher hier ausführlich angegeben werden könnte, 
und ich beſchraͤnke mich dahrt, nur auf einige Abhandlungen 
deſonders aufmerkſam zu machen. Als: 

„Der organiſche Leib und die Sprache.“ — 
„Ueber den Urſprung der Gedanken.“ — „Ue⸗ 
ber die Entſtehung der Sprache aus dem Men⸗ 
ſchen.“ — „Ueber die prophetiſche Traumſpra⸗ 
che.!“ — „Ueber die Sprachengabe der erſten 
Chriſten,“ und auf „die im Anhange angefuͤhr⸗ 
ten Beiſpiele von prophetiſchen Poeſieen und 
poetiſchen Prophetieen.“ 


Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig. 


Bei Voigt in Ilmenau iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 

Die Geſchichte der Muſik aller Nationen. 
Nach Fetis und Staffort. Mit Benutzung 
der beſten deutſchen Huͤlfsmittel von meh⸗ 
rern Muſikfreunden. Mit 12 Abbildungen 
und 11 Notentafeln. gr. 8. 2 Rthlr. 

Vorliegendes, mit Luft und Liebe bearbeitetes Werk, 
giebt in leichten umreſſen die Geſchichte der Muſik aller Na⸗ 
tronen von ihrem erſten Urſprunge bis zu ihrem gegenwaͤr⸗ 
tigen Grade der Ausbildung. — Ein Werk in dieſer Art, 
kurz, gedrängt, nur das Alerintereſſanteſte umfaſſend, iſt 
bis jetzt noch nicht da. Es bezeichnet den beſondern Cha⸗ 


rakter der Muſik bei den verſchiedenen Nationen und ent⸗ 
wickelt die Vorzüge und die eigenthuͤmlichen Leiſtungen der 
Korpphäen dieſer Kunſt in mancherlei treffenden Zügen 
und werthvollen Notizen. Iider Freund der Geſchipte, 
ins beſondere der der Muſik, wird ſich an dieſer Peftüre 
ergoͤtzen und jedenfalls mehr finden, als er erwartet hat, 
wie dieſes bald nach der Ausgabe dieſer Schrift durch ſehr 


günftige Beurtheilungen im literariſchen Notizenblatt zur 


Abendzeitung, 1835 Nr. 59, in v. Gers dorffs Repertorium, 
1835. V. 8. völltommen beftätigt wird. i 


eo 
Für Theologen. 

De homine S. Seripturae interprete. Tractatus Dog« 
matico-Hermeneutteus. Auctore Carol. Guil. Wie- 
denfeld, Dr. Phil Theol. Lieent., Pastor Evang. 
et Nonn. Societ. litter, sodali. Das intereſſante Schrift⸗ 
chen iſt broſchirt a 10 Sor. zu haben in der Bachhand⸗ 
ung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 

Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei P. G. Ader⸗ 


holz, zu haben: 


Ele mentar⸗Taktik, 
g enthaltend : 
die Waffenlehre, e und reine 
aktik. 

Fur Offiziere aller Waffen, bearbeitet von M. F. Schlie⸗ 
per, Lieutenant in der Koͤniglich Preußiſchen ſechſten Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade. 

Ir Band, 18 bis 38 per 18 bis 48 Heft. gr. 8. 
Mit vielen Abbildungen. Broſchirt 2½ Nehlr. 


Das Ate Heft wird baldigſt nachgeliefert. 


Im Verlage von J. D. Sauer laͤnder in Frank⸗ 
furt am Main erſcheint auch im Jahr 1836, und neh⸗ 
men alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter, in Breslau 
G. P. Aderholz Beſtellungen darauf an: 


a Dhönix, 
Fruͤhlingszeitung fuͤr Deutſchland, 


erausgegeben von 
Dr. Eduard Duller. 
Zweiter Jahrgang 1836. 310 Nummern in kl. Folio 
mit artiſtiſchen und literariſchen Beilagen. 

(Preis für das erſte Semeſter 3 Thlr. 6 Gar. 

Ein ueterblick des erſten Jahrganges zeigt zur Genüge, 
daß es dem Herausgeber Ernſt war, die zerſplitterten In⸗ 
tereſſen der deuͤtſchen Kunſt und Literatur zu concentriren, 
alles Anti⸗Nationale abzuwehren, keiner Parthei zu die⸗ 
nen, das Wahre eben ſo treu zu vertheidigen als das 
Schöne — Der Herausgeber wied die en Gefinnungen 
auch für die Folge treu bleiben. Die gebildete Leſewelt hat 
ſich wohl überzeugt, daß er abes erfüllte, was er beim 
Beginnen dieſer Zeitſchrift verſprach. 


ie gtachteten Mitarbeiter am erſten Jahrgange, 


von denen außer vielen andern hier bloß folgende Na⸗ 
men angeführt werden: i 


Adrian, Ludwig Bechſtein, H. R. Belanlı 


Berli, E. Beurmann, Fr. v. Biedenfeld, 
Ca tove, E. Foͤrſter, Freiligirath, Franz Fr. 
= * 
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v. Gaudy, G. v. Heeringen, Juſtinus Ker⸗ 
ner, W. Kilzer, E. Kolloff, Victor Lenz, 
Philippine v. Mettingh, Julius Moſen, Th. 
Mundt, Nänny, Henriette Ottenheimer, 
Friedr. Rückert, Emerentius Scaͤvola, Leop. 
Schefer, J. Schopenhauer, Konrad Schwenck, 
Ludwig Storch, J. N. Vogl, C. v. Wachs⸗ 
mann, L. Wienbarg, O. L. B. Wolff ic. 
werden auch im künftigen Jahre kraͤftig mitwirken. 


Fir Militaͤrs und Freunde der Geſchichte. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (Breslau bei 
A. Goſohorski, Aldrechts⸗Straße Nr. 3) die erſte Lie⸗ 
ferung der 
Geſchichte der Schickſale und Feldzuͤge der S. 
Gotha⸗Altenburgiſchen Krieger in den Jahren 
18071815, von dem Hauptmann G. Jacobs, 
After Band in 4 Lieferg. 8. broſch. zum Subſcriptions⸗ 
Preis von 6 Ggr. pro Lieferung, oder 1 Rilr. das Ganze. 
Der mit Schluß Dezember eintrende Ladenpreis wird 1 Rtlr. 
12 Ge. fein. Sammler erhalten auf 8 Exempl. das te feet. 

Altenburg, 1835 
5 Expedition des Etemiten. 


x Avertiſſement. 
Ueber den Nachlaß des am 11. Oktober 1827 zu Dresden 
gerſtorbenen Königl. Preuß. Hofraths Lindner v. Stölger 
ſiſt heute der erbſchaftliche Liquidations-⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Alle unbekannte Gläubiger des ꝛc. von Stoͤltzer haben 
ihre Forderungen in termine den 25 ſten Februar k. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Stinner auf dem Schloß hieſelbſt 
anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausbleibenden werden 
bald nachher in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre 
vom Eten Mai 1825 aller ihrer etwanigen Vorrechte für 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
GSlogau, den 23. October 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 
Ediktat⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 17. Juni 1833 zu Meise 
fein verſtorbenen Obriſt⸗Lieutenants und Landraths, Grafen 
von Reichenbach, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſteht am 4. Februar 1836 Vormittags um 
10 Uhr an, vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Herrn v. Merckel im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 10. November 1835. 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Oswald. 
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Oeffentlicher Verkauf. 

Das sub Nr. 260. in der Saganer Vorſtadt hieſelbſt 
belegene, den Färber Korn' ſchen Erben gehörige maffive 
Wohnhaus, nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, einem Gemüfes 
Gaͤrtchen und einem Stuͤck Ackerland, abgefhägt auf 3400 
Thlr., fol im Wege der freiwilligen Sudhaſtation in dem 
auf den 7ten März k. J. Nachmittags um 3 uhr 
vor dem Deputirten Land⸗ und Stadt Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Reder angeſetzten anderweitigen Termine oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die 
vorläufig entworfenen Verkaufs⸗Bedingungen, find in unſter 
Regiſtratur einzuſehen. 

Sprottau den 10 November 1835. 

Koͤnigliches Land, und Stadt Gericht. 


Bekannt mach ung. 

Bel der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft wird 
für den bevotſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fürſtenthums⸗ 
Tag am 7. December c. eröffnet werden und die Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefs » Interefjen in den Tagen dom 
17. bis 23. December incluſtoe erfolgen, die Auszah⸗ 
lung derſelden an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten aber vom 
24. December c. bis 5. Januar 1836 mit Aus: 
nahme der Sonn: und Feiertage ſtattfinden und demnaͤchſt 
die Kaſſe geſchloſſen werden. 

Ratedor, den 12. November 1835. 

Dicektorjum der Obecſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Baron von Reis witz. 


Publik an dum. 

Die zum Nachlaß des Gottfried Huſche gehörige Nr. 
1. zu Mückendeorf biefigen Kreiſes gelegene Freigaͤrtner⸗ 
ſtelle, adgeſchaͤtzt auf 266 Thlr. 15 Sge., zu Folge den 
nebft Hypothekenſchein in der Regiſtratur des unterzeichneten 
Gerichts einzaſehenden Taxe, fol am Iten März k. 
Vormittags 11 Uhr auf dem hertſchafelichen Schloſſe zu 
Mückendoef ſubhaſtirt werden. N 

Gleichzeitig wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß über den Nachlaß des gedachten ic. Huſche 
der eib ſchaftliche Liquidationsproziß eröffnet worden iſt. 
Alle diejenigen, welche an den quaͤſt. Nachlaß einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, werden daher aufgefordert, ihre te ſp. 
Liquidare ſpateſtens ein dem obigen Termine anzumelden, 
entgegengeſetzten Falls fie mit ihren Vortechts⸗Anſprüchen 
präcubirt, und nur an dasjenige, was nach Bifriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger etwa verbleiben ſollte, wurden 
gewieſen werden. RR 

Den auswärtigen Glaͤubigern werden die Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Kanther zu Nimpeſch — 
Strehlen zu Mandataren in Vorſchlag gebracht. 

Strehlen den 11. November 1835. 

Das Gerichts⸗-Amt Mückendorf. 


Bekanntmachung 
Ven dem unterzeichneten Königl. Land⸗ u. Stadt⸗Gericht 
wird nach F. 137. Gi Tit. 17 Theil 1 des Allg. Land. Rechts, 
den unbekannten Glaͤubigern des am 18. Augu t 1834 zu 
Lindenau verſtorbenen Bauers, Bernhard Hoffmann, 
die bevorfiehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit ö f⸗ 
fentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 


ſprüche an dieſelbe binnen drei Monaten hier anzumelden, 
widrigenfals ſie alsdann an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhältniß feines Ecbantheils werden verwieſen werden. 
Liebau den 31. Oktober 1835. 
Königliches Land⸗ und Stadt - Gericht, 


Kube. 
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Aufgebot. 
Nachſtehende Perzipienda 
1) des Gärtners Wiesner aus der Stifts Kanzelliſt 
Philipp Adlerſchen Nachlaß ⸗Maſſe von 10 rthir.; 
2) der verwittweten Baͤcketgeſell Hoffmann aus der 
Banczigerfchen Schulden : Maffe von 6 rthlr. 8 pf.; 

3) des Kaufmanns Friedrich Gottlieb Faiyereiſen aus 

der Georg Feyereiſenſchen Konkurs » Maſſe 6 vthlr. 
18 for. 3 pf.; 

4) des Inwohners Zindler aus der Zanczigerſchen Schul⸗ 
den⸗Maſſe von 3 rthle. 20 fgr. 6 pf.; 

5) des Backes Mathias Kraͤnzlein aus vorgenannter 
Maſſe ven 2 rthlr. 7 far. 9 pf.; 5 

6) des Baͤckers Michael Kränzlein aus derſelben Maffe 
von 10 rthlr. 16 for. 6 pf.; 

7) des Hausknechts Goldbach aus derſelden Maſſe von 
5 rthlr. 27 for. 7 pf.; 

8) der Erben der verwitweten Saamenhaͤndler Zanczi⸗ 
ger aus derſelben Maſſe von 3 rthlr. 7 ſgr.; 

9) des Fleiſchers Wunderlich aus derſelden Maſſe von 
1 rrhlr. 11 for. 1 far; 

10) des Hautboiſten Johann Gottftied Hausdorff aus 
der Nachlaß⸗Maſſe der Elifabe:h verwittweten Haͤrt— 
lein geborne Hausdorff von 3 rthlr. 24 fgr. 11 pf.; 

11) des Fleiſchers Seiler aus der Seilerſchen Konkurs⸗ 
Maſſe von 4 rthlr. 18 far. 7 pf.; 

12) des Guſtav Moritz Schiketanz aus der Seidenwirker 
Schiketanzſchen Kuratel⸗Maſſe von 1 rthlr. 5 fg. 10 


und 

13) ber Kaufmanns Fabian aus der Jeig Fiſchel Lieb⸗ 

rechtſchen Diſtributions⸗Maſſe 4 rthlr.; 
werden hiermit aufgeboten und de Eigenthuͤmer oder deren 
Erben und Erbnehmer aufgefordert, binnen 4 Wochen vom 
Tage der Bekanntmachung dieſes an gerechnet, ſich zum Em⸗ 
pfange zu melden und zu legitimiren, widrigenfalls nach 
Ablauf jener Friſt die genannten Perzipienda zur allgemei⸗ 
— Juſtiz⸗ Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeſandt 

erden. 
Breslau, den 6. November 1835. 
Koͤnigliches Stadt ⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Krüger. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Die verwittwete Eleonore Caroline Schirm, geborne 
Tſchor, zu Biſchwitz bei Ohlau, und der Privataktuarius 
Johann Benjamin Kirbs aus Bernſtadt haben die in Biſch⸗ 
witz, als dem künftigen Wohnort beider Eheleute, geltende 
Guͤtergemeinſchaft zu Folge des am 2. November d. J. 
errichteten Vertrags, aus geſchloſſen. 

Ohlau, den 5. November 1835. 

Königliches za: und Stadt⸗Gericht. 
all 


i. 
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Vetpachtung. 

Das mit Johanni 1836 pachtlos werdende, im hieſigen 
Fuͤrſtenthum, 4 Meiien von Breslau, 1 Meile von hier 
entfernt belegene, Herzogliche Amt Klein⸗Ellgut h, ſoll 
auf 9 oder 12 Jahr im Wege der Submiſſion meiſtbietend 
verpachtet werden, wobei im Allgemeinen bemerkt wird: daß 
zu dieſem Amt in Pacht gegeben werden: die beſtaͤndigen 
und unbefländigen Gefaͤlle, fo wie die Dienſte der Einſaſ⸗ 
fen, Erſtere im Betroge von 1347 rehle. 18 far. 2 pf.; die 
Brau⸗ und Brennerei zu Klein⸗Ellguth, und die Vorwerks⸗ 
Nutzungen bei den Gütern Groß: Elguth, Kaltvorweik und. 
Klein⸗Elgurh, welche 30 Morgen 61 TIR. Gartenland, 
2287 Morgen 23 R. Ackerland, 506 Morgen 166 OR. 
Wieſen, 273 Morgen 140 TR. Huthung, 133 Morgen 
164 TR. Gräben, Wege und Unland, 14 Morgen 101 
OR. Hofraum und Bauſtellen, zuſammen 3246 Morgen 
115 IR. enthalten; und daß ſowohl die Amts - Realitäs 
ten in Augenſchein genommen, als auch die Pachtbedingungen 
in unſerer Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen, 
werden koͤnnen. ee 
Alle, welche hiernach geneigt find, dieſe Pacht zu uns 
ternehmen, wollen ihre Erklaͤrung unter den vorgelegten 
Bedingungen bei deſtimmter Angabe ihrer Qualifikation, 
Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſe und des Pachtgebots, bis zum 

16. Decbr. c. a. Abends 6 Uhr 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Pacht⸗Offerte fuͤr das 
Herzogliche Amt Klein⸗Elguth“ an uns franco einſenden, 
worauf jeder Submittent innerhalb 4 Wochen die Vorbe⸗ 
ſcheidung zu gewaͤrtigen hat und für den annehmlichſt Bie ⸗ 
tenden die Herzogliche Genehmigung zum Zuſchlag eingeholt 
werden foll. N 

Oels, den 12. November 1835. 
Die Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Cammer. 

- Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt fur 
den diesjaͤhrigen Weihnachtstermin zur Einzahlung der 
Pfandbriefszinſen der 24. Dezbr., und zur Auszahlung 
der 28ſte, 29ſte, 30ſte und 31. Dezbr. beſtimmt worden. 

Zur Beſchleunigung des Auszahlungs⸗Geſchaͤfts wird 
hie durch in Erinnerung gebracht, daß dei mehr als zwei 
Pfanddriefen zugleich ein genaues nach den einzelnen Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Lonoeſcheften geordnetes Verzeichniß derſelben uͤber⸗ 
reicht werden muß. 

Goͤrlitz, den 20. November 1835. 

Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaſe. 
v. Hang witz 


Auctions: Anzeige. 5 
In Folge höherer Ginshmigung ſollen bei dem unterzeich⸗ 
neten Montirungs-Depot eine Anzahl alter aus rangirtet, nicht 
mehr anwendbarer Bekeidungs und Lederzeug⸗ Stücke, fo wie 
eine Partie altes Meſſing, im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung gegen gleich baare Bezahlung in küngend Preuß. Cour. 
veräußert werden. Hierzu iſt der Auctions⸗Termin auf den 
1. December o. und folgende Tage, Vormittags von 9— 12 
Uhe und Nachmittags von 2— 4 Uhr in dem Montirungs⸗ 
Depot Gebäude (Dominikaner⸗Platz Nr. 3) anberaumt, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. f 
a Breslau, den 23. Novbr. 1835. 
Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 
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Blumenzwiebel⸗Verſteigerung. 

Morgen den 28. Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in meinem Hauſe, Albrechts⸗Straße 
Nr. 22, eine Parthie aͤchte Harlemer Hiazinten⸗, 
ſo wie auch Tulpen⸗ und Tarzetten⸗Zwiebeln 
verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions-Commiſſarius. 


G. B. Bog's Penſionsanſtalt betreffend. 
Alle in der Nahe und Feine, welche an meinem Wirken 
noch immer Antheil nehmen, werden das Gedeihen meiner hier⸗ 
orts errichteten Penſtons⸗ und Lehranſtalt gewiß gern verneh⸗ 
men. Eine Erweiterung derſelbden hat bereits an Michaeli 
durch den Zutritt eines Hülfslehrers für bride Anſtalten begon⸗ 
nen, fo daß meine 10 Penſtonaſte und 20 Stadtſchuͤler in 
2 Klaſſen Untericht erhalten. Gegenſaͤnde des Unterrichts 
ſind: Religion, Geſchichte, Geographie, Geometrie, Latein, 
Franzöſiſch, Deurſche Sprache, Rechnen, Schreit en, Leſen, 
Zeichnen. Die Auſtalt iſt daher ſowohl fuͤr ſolche Zoͤglinge 
eingerichtet, welche ſchon Unterricht erhalten haben, als auch 
fie ſolche, welche mir von den erſten Elementen zu gruͤndlich 
ſtufenweiſer Ausbildung und Erziehung anvertraut werden. 
Das geraͤumige Lokale, in der Mitte des großen Gartens, 
bietet für das körperliche Gedeihen der Aufgenommen mehr als 
irgendwo geboten werden kann, was Alle beſtaͤtigen koͤnnen 
und werden, die mir ihre Soͤhne anvertraut haben. 
Polniſchdorf an Wohlau, den 20. Nov. 1835. 


w Nuͤrnberger und Sonnen⸗ 
berger Spielwaaren, 


direkt über Magdeburg erhalten, offerirt zu den Fabrikpreiſen, 
um vollig damit auszu verkaufen, im Ganzen als auch im 
Einzelnen, bei geheiztem Lokal in der 1ften Etage. 
1 ' B * i ch t a, 

Nr. 3 Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) neben der Apotheke. 


F. W. Bolle, Cravatten⸗ 
Fabrikant aus Berlin, 


empfiehlt einem geehtten Publikum noch zu dieſem Eliſabeth⸗ 
Markt eine große Auswahl der feinſten und modernſten Herrn ⸗ 

Cravatten, weiße Chemiſetts in Cambrk, Jaconnet, wie 
auch in fein ſten Lein, Halskragen in mehreren Focons, Dos 
fenträger, Kaͤppchen für Herren, wie auch Shawls u. f. w. 
Um mit meinem grefen Lager etwas aufzuraͤumen, verk ufe 
ich noch zum billigſten Fabrikpreiſe; mein Stand iſt in eine: 
Bude am Ringe, der goldenen Adler-Apotheke fchrägeuber. 
— m m — 


Aromatischer Thee. 

. Ich beehre mich anzuzeigen, dass ich von meinem 
vielfach bewährten und bekannten aromatischen Thee 
der Dro uerie-Handlung D. E. Rrugs Witwe. in 
Breslau Nr. 22. am Ringe, eine eue Sendung zum 
Verkauf gemacht habe, und erlaube mir hiermit die- 
sen wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften be- 
rübmten Thee der Beachtung eines geehrten Publi- 
kums zu empfehlen. G. Neumann, Apotheker. 


Die erſte Senbung 


neue Muscat Trauben-Rosinen 
erhielt und offerirt nebſt 


neuen Mandeln in Schaalen à la prin- 
cesse, 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 in ſchwarzen Kreuz. 


Wir empfingen ſo eben di⸗ 


rekt bon Paris eine reichhal⸗ 
tige Auswahl der allerneuſten 
Guͤrtel⸗Schnallen, Proches, 
Armbänder, Ohrringe, Boa⸗ 
halter und Damentaſchen, fo 
wie mehrere ganz neue Gegen⸗ 
ande in Damenputz, und em⸗ 
pfehlen ſolche zur geneigten 
Abnahme. 
E Meyer und Comp., 

am Ringe ſieben Churfuͤrſten. 


Nn 


*. 23.5 


Ne Ascheter 
Streichriemen: 


9 ® * 
Fuͤr Herren, die ſich ſelbſt raſiren. 
Die chemiſch elaſtiſchen Streich- Riemen von J. 
P. Goldſchmidt K Sohn zu Meferis find während der hir 
ligen Marktzeit, Riewerzeile Nr. 21. gegenkber, in einer 
Bude zu haben, woſelbſt ſich jeder beliebige Kaͤufer zuvor 


überzeugen kann, der folche den ſtumpfeſten Raſir⸗ u. Feder⸗ 


meſſern den hoͤchſten Grad Schärfe ertheiten. Die Preiſe 
find je nach der Große, 20 ſgr., 25 (gr., 1 rthl. und 1 rthl 
10 fgr. mit Stahiſchrauben, für Federmeſſer 8 ker. zur 


C. A. Bretſchneider aus Sachſen, 
em: fiehlt ſich mit einem wohl aſſortirten Lager von hoͤlzer⸗ 
nen Heſundheits Damenkaͤmmen, els: geblumte, glatte 


durchbrochene, das Dutzend von 12 agr. bis zu 3 rthirt. 


Verkauft ſowoht en gros ols en detail und verſpricht, da 
er von hier direkt nach Haufe reiſet, zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen zu verkaufen, Sein Stand iſt in einer Baude auf der 
Riemer zeile, der Gold, und Silder Handlung des Herrn 
Heintke gegenuber. 


Sprengpulver das Pfd. 6 Sgr.; 
fein Schiek pulver d. Pfd. 10 Sgr.; 5 Pfd. Patent⸗Schroot 
für 131 Sgr., empfiehlt: .A. Gramſch. 
Reuſche » Strafe Nr. 34. 


Mahagond Zuckerkiſten⸗, 
Kirſchbaum⸗ und birkene 
Meubles, 


geſchmackvoll und dauerhaft gearbeitet, empfehlen: 
Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, 
im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Prager jun. 


Neue isländische Eiderdaunen 


erhieit fo eben und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Filz ſchuhe 


in allen Größen ſind wieder angekommen in der 
Tuchhandlung von Auguſt Schneider, 
am Ringe Nr. 39 ohnweit der grünen Röhre, 


Ausgezeichnet ſchoͤnen Reis 1 Pfd. 22 Sgr., 

12 Pfo 1 Rtlr.; ganz neuen karoliner Reis 1 Pfd. 31 Sgr.; 
Reisgries u. Reismehl d. Pfd. 4 Sgr.; feinen Suppengries 
d. Pfd. 2 Sgr.; feinen und groben Haidegries d. Pfd. 2 Sgr.; 

feine Perlegraupe d. Pfd. 2 Sgr.; gegoſſ. Pflaum d. Pfd. 3 
Sgr.; ſuͤße geback. Pflaum 4 Pfd. 6 Sgr.; geback. Kirſchen 
1 Pfd. 12 Sgr.; weiße Faden Nudeln d. Pfd. 3 Sgr.; feine 
Chokoladen eigener Fabrik d. Pfd. 74, 9 und 11 Syr., mit 
Vanille 12, 15 und 17 Sgr.; Cacao⸗Thee d. Pfd. 11 Sgr., 
empfiehlt die Fabrik feiner einfacher und doppelter Liqueure: 

.A. Gramſch, 

Reuſche⸗Straße Nr. 34. 


EF Da wir geſonnen find einige Artikel, als: eine 
Partie genähte Peller nen, Ueberſchlag⸗ und Stuarts⸗Kragen, 
geſtickte Taſchentücher, ſchwarze und weiße Tülltuͤcher, Gar⸗ 
dinenfrangen, ganzlich aufzuraͤumen, fo werden dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu aͤußerſt billigen Preiſen verkauft. NB. auch alle 
Sorten Spitzen, Spipengrund, Roſagrund in Seide und 
Zwirn, und dergleichen mehre zu dieſem Fache gehoͤrende 
Artikel cfferiren wir zu billigen Peeifen. a 

Unſer Stand iſt auf der Riemerzeile, der Gold» und 
Silberhandlung des Herrn Somme (vormals Herrn Kies⸗ 
ling) gegenüber, an unſrer Firma zu erkennen: 

Wehrmann 8 Georgi, aus Sachſen. 

Eau de Lavande double und double ambrée, für 
die To:lette sowohl wie zum Räuchern anwendbar, 
so wie die feinsten Extraits in allen Blumengerü- 
chen, empfehlen in ausgezeichneter Oualität die 

Parfumerie-Fabrikanten 
Böttiger & Metzenthin, 
Ring, Riemerzeile Nr. 23, 
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Die 
Damenpug: Handlung 
vo 


n 
L. Duckart aus Wien 
in Breslau am Ring Nr. 40, 
zum ſchwarzen Kreuz, 

empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Auswahl 
Hüte, Hauben und Negligee⸗Ardeiten nach den neueſten Mo⸗ 
dells, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe zur geneigten 
Beachtung. g 


Vom 25. d. M. ab, werden im Gaſthauſe zum gold. 
nen Baum am Ringe parterre Zimmer Nr. 9. die Beſtände 
einer aufgelöften Jouvelen⸗ Gold: und Silberhandlung zum 
Ausverkauf, des Vormittags von 9 bis 1 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr ausgeſtellt fein. Die Gegenſtände 
find ſehr verſchiedener Art, und geſchmackvoll gearbeitet, 
auch befindet ſich dabei eine Auswahl couleurter Steine zu 
jeder Art Schmuck anwendbar, Se würden ſich vorzüglich 
zu We hnachtsgeſchenken eignen, und ſollen, um damit 

aufzuraͤumen, faſt nur um ihren wirklichen Gold- und 

Stein⸗Werth alſo mit Verluſt der Facon⸗Koſten zu feſten 
Preiſen, die in ausgelegten Verzeichniſſen angegeben ſind, 
veräußert werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 


Anzeige. 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich am hieſtgen Orte 
eine Holz⸗ Säure ⸗ Fabrik errichtet habe, und bitte die 
Herren Kattun⸗ Fabrikanten, gegen billige Preiſe, um ge⸗ 
neigte Abnahme. 

Liebau bei Landeshut. 

Ignatz Heingel. 


n 2 e 1 € 

Einem vielfach e Wunsche ge- 
nügend, führe ich nunmehr auch homöopathische 
Chokolade, homöopathischen Caffee und Thee, nach 
Angabe eines sehr geachteten homöopathischen Arz- 
tes zubereitet, 

Schweizer Bitter- und Hamburger Curassao- 
Doppel-Liqueur verkaufe ich jetzt a 15 Sgr, Ein- 
fach a 7} Sgr., das preussische Quart. 

C. Perini, Junkern-Str. Nr. 2. 


Or TREE TE ETF) 


25 Wir kaufen Bruch⸗Gußwaaren, wie auch Ab- 83 
gang von Schmideeiſen und Blech. An 
2 F Arndt und Comp. 25 


— 


Buͤttnerſtraße Nr. 1. AR 
ERTEILT DET IULURTEE) 
So eben erhielt ich eine neue Zuſendung von ganz fri⸗ 
ſchen, feiſten Gebiegshaſen und Roth⸗Wild, und verkaufe 
die Hafen abgebalgt 11 Sgr., geſpickt 13 Sgr., von Roth⸗ 
Wild das Pfd. 4 Sgr. Buhl, 
Wildhaͤndler am Fiſchmarkt. 
Die feinen Papier⸗ Platten zu Damen⸗Huͤten in beiden 
Großen, find wiederum zu haben in der Papier⸗Handlung 
S. E. Heyner am Ringe Nr. 14. 


Besten fetten neuen Limb. Käse 


erhielt und offerirt in Parthieen und einzeln 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Schonen Leim 


d. Pfd. 4.41 u 44 Sgr., bei 20 Pfo. billiger; Zinkaſche d. 


Pfd. 11 Syr ; gez. Schwefel d. Pfd. 2: Sgr.; Baumwollne⸗ 
und Wachsbschte das Gros 16 Sgr., 1 Duz. 2 Sgr. Nürns 
berger Nachtlichtel auf 1 Jaht 2 Sgr., auf 4 Jahr 3 Sgr., 
ord. 1! und 21 Sgr., im Du ead dillizer, Zucker Couleur, 
tothe und ſchwarze Dinte, Blaubeeren, ; 

beſte Stanz: Shuhmwidhfe, i 
looſe und in rothen Schach zeln, — 32 gr el 
ür „ er 125 A. Gram y 
RS SEEN Reuſche⸗Straße Nr. 34. 


Apotheken ⸗ Verkauf. 

Eingetretener Familienverhältaiſſe halber bin ich geneigt, 
meine hieſige Apotheke zu verkaufen. Indem ich dieſelde nun 
hiermit ausbiete, bemerke ich zugleich, daß die Stadt 23 
Meilen von Poſen und eben ſo weit von jeder andern Apo⸗ 
theke entfernt iſt, 1600 Einwohner und eine gute Umgegend 
hat. Die Bedingungen und den Preis werde ich aufs bil⸗ 
ligſte ſtellen. Muſowanna Goslin, den 22. Nov. 1835. 

Bethke. 


e 5 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ergeben 
an, daß 1 9 der Ohlauer⸗Straßt Nr. 59 inne ge⸗ 
habte Speiſe⸗Anſtalt mit dem 27ſten dieſes Monats auf⸗ 
gebe. Für die mir zu Theil gewordene gütige Be⸗ 
achtung kann ich jedoch nicht unterlaffen, hiermit den herz⸗ 
lichſten Dank aus zuſprechen. Breslau, den 26. Nov. 1835. 
Baus, Speiſewirth. 


Offene Stellen für Gesell- 


schafterinnen. 


In den Häusern mehrerer Staatsbeamten und 
adeligen Familien habe ich gegenwärtig noch für 
gebildete und mit guten Empfehlungen versehene 
Damen recht vortheilhaſte Stellen als Gesellschaf- 
terinnen, mit 2 bis 300 Rtalr. Gehalt, zu besetzen. 


J. F. L. Grunenthal in Berlin, Ober- Wallstr. 
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; An ; 
Zu Weihnachten dieſes Jabres find 15000 Rthl. a 41% 


p:C. Zinſen auf Dominial: Güter Niederſchleſiens, 5009, 
3500 Rehir. und 1000 Rehir. à 5 prC. ‚Binfen auf hieſige 
Grundſtücke gegen pupillarſi tere Hypothek zu vergeben. Das 
Naͤhere bei Ernſt Wallenberg, Ohtauerſtr. Nr. 58 wohnhaft. 


nicke, Kränzelmatkt⸗ und Schußbrück Ecke Nr. 1. 

Am Ringe Nr. 21. ift eine Stube vorn heraus für e nen 
einzelnen Heren zu vermiethen; 
ziehen. Näheres dafelbſt im Gewölbe. 


An der Promenade if eine Blei b a 
Näheres am Ringe Nr. 21. im Bun 5 


Ring Nr. 56 im Hinterhauſe, nach der Madl = 
aus, 1 Stiege hoch, iſt ein Logis von 30 Stuben, . 
und Boden, welches ſogleich oder zum Neujahr beiogen werden 
kann, zu vermiethen. Mäheres daſelbſt 2 Stiegen hoch. 


— 


75 2 s 2 8 

Riemerzeile Nr. 23. iſt der Haus flur nebſt einem Hinter⸗ 
gewoͤlbe, zu einem Verkaufs Geſchaft paſſend, ſogleich zu 
vermiethen. Näheres im Gewoͤlbe daſeldſt. 


j Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nr. 12, 
eine Wohnung ven 3 Studen, Alkove, 
denkammer und in der dritten Etage 
miethen. 
— — — — — D—2— 
RR el Fremde. 
Den 23. November. Gold. Baum: Hr. Kfm. Bi 
Hr. Kfm. Jung a. Reichenbach. — Fr. Dot, te * pi 
Fr. v. Buͤnau a. Waldenburg. — Hr. Gutsp. Glaͤſer a. Neu⸗ 
dorf. — Hr. Pfarrer Pohl a. Gr. Mohnau. — Deutſche Haus: 
Hr. Ober⸗Amtmn. Faſſong a. Kritſchen. — 2 gold. Löwen: Hr. 
Kfm. Freund a. Tarnowig. — Hr. Kfm. Richter a. Ohlau. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Lipinskia. Gutwohne. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kfm, Wienskowitz a. Brieg. — Wei ße Storch: 
Hr. Kfm. Friedmann u. Hr. Kfm. Cohn a. Wollſtein. — Gr. 
Stube: Hr. Kfm. Block a. Bernſtadt. — Hr. Gutsbeſ. Göbel 
a. Bunzelwiz. — Gold. Ldwe: Hr. Gutsbeſ. Neumann a. Reinſch⸗ 


iſt parterre 
Küche nebſt Bo: 
zwei Stuben zu ver 


dorf. — Hr. Hauptmann v. Uthmann aus Mahliau. — Herr 


Steuer⸗Einnehmer Rother a. Strehlen. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Neumann a. Stettin. — Hr. Kfm. Gauhe a. Mag 
burg. — Hr. Kim. Jacobi a. Reppen. — Pr. Kfm. Scheiffgen 
a. Men el ne a. Turin. — 

g is: Am Ringe No. 29: Hr. Kfm. Kwia 
a. Krakau. — Schweldnizerſtr No. 35: 1 8 
Juliusburg. — Am Ringe No. 11: 


N tkowski 
Hr. Kim. Wiesner aus 
Hr. Kfm. Suzé aus Berlin. 


Fer TT 
Nr. 20. . Bons. (mans daben feucht Sinbiärte] Gewölt 
1000 bis 1500 Rt olr. 9 u. V. 8511. 2 2,6|+ 0, 0 0,2 S888. 175 
‚find zu einem billigen Zins fuß gegen 217 . iR 2 U. K. 2% 11, 48% 4% 4 4 7 f 2, 5 88 Er 
u vergeben ohne Einmiſchung eines Dritten; das Nähere nn 0 5 
Een die Erpeditien dieſer Zeitung. x > (Thermometer Oder +0,08 
% TT UIT 2 
Breslau, den 26 . A 
Walzen: 1 Reit. 10 Sgr. — Pf. 1 Nutr. gr. 5 1 N. 3 Sge. — 5. 
Roggen: — Rtir, 24 Sgr. — Pf. — Mile. 23 Sge. 3 pf. — Et. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gere: Löchſtes T gte. 22 Sgr. m De Miene — Rte. 21 Sge. 3 pf. g ea 20 Sir. 6 * 
Hafet: — tler. 15 Sar. 6 Pe. — Ale. 14 Sgr. HH — tir. 14 Sar. — Pt. 


Redakteur: &. v. Vaerg. 


Druck der neuen Buchdruckerei don W. Friedländer. 


noͤthigenfalls auch bald zu ber. 


7 ————— 
Schnelle Reife-Gelegenpeit nach Berlin, iſt bei Meis 


— 


